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Die Reichsſinanzreform.

Aus dem Wirrwar einander wiederſprechender
Meldungen über den Inhalt der Reichsfinanzreform
vorlage ſcheint nur das Eine mit ziemlicher Sicherheit
hervorzugehen, daß Herr v. Stengel dem Reichstage
eine möglichſt reichhaltige Vorlage ſervieren
will, um für den Fall der Ablehnung der einen oder
anderen Steuer ſofort einen Erſatz zu haben. Man
wird auch billigerweiſe dem Reichsſchatzſekretär dargus
keinen Vorwurf machen können, da ja die Herren von
der „regierenden“ Partei es immer ſehr entſchieden
abgelehnt haben, ſelber Vorſchläge zur Reichsfinanz
reform zu machen, und die Jnitiative der Regierung
zugewieſen haben. Schwerlich wird man jedoch in
der Annahme fehlgehen, daß die drei Hauptſtücke
der Reichsfinanzreformvorlage eine Reichserbſchaft
ſteuer die noch keineswegs, wie es die Konſer
vativen gern gewünſcht hätten, aus dem Steuerbukett
des Herrn von Stengel ausgeſchaltet worden iſt
eine Tabakſteuererhöhung und eine Brau
ſteuererhöhung bilden werden.
ſchatzſekretär die Erträgniſſe aus der Brauſteuer,
wie die Senſationsmeldungen nicht abgeneigte „Köln.
Volksztg.“ neuerdings behauptet, um das Dreifache
zu erhöhen beabſichtigt, erſcheint indeß ganz undenkbar.
Herr v. Stengel weiß als Süddeutſcher viel zu gut,
daß eine ſolche exorbitante Erhöhung der Steuer, die
unbedingt eine Erhöhung des Bierpreiſes zur Folge
haben müßte, nicht nur in Süddeutſchland einen
Sturm der Entrüſtung hervorrufen würde. Er wird
es daher wahrſcheinlich vorerſt mit einer „mäßigen“
Erhöhung der Brauſteuer probieren wollen.

Ebenſo iſt die Behauptung, daß die Tabak
ſteuervorlage ſchon fir und fertig ſei, in das
Reich der Fabel zu verweiſen. Allerdings iſt ja das
heiße Bemühen der Regierung, aus dem Tabak neue
Einnahmen für das Reich zu erſchließen, ſeit dem
Tage, da Fürſt Bismarck das denkwürdige Wort
ſprach, er könne den Augenblick nicht er
warten, wo der Tabak ſchärfer herange-
zogen würde, unausgeſetzt darauf gerichtet ge
weſen, eine günſtige parlamentariſche Situation für
eine neue Tabakſteuerkompagne zu ſchaffen. Bisher
iſt es ihr freilich noch nicht geglückt. Die Regierung
iſt ſich übrigens auch ſelber noch garnicht
einmal darüber klar, was ſie eigentlich will,
wie aus verſchiedenen noch in aller jüngſter Zeit an
die maßgebenden Handelskammern ergangenen
Anfragen hervorgeht, die Auskunft über verſchiedene
Formen der Tabakbeſteuerung verlangten. Eine
Wertſteuer iſt jedenfalls ausgeſchloſſen die
Antworten, die die Regierung auf dieſe Frage erhalten
hat, lauteten nichts weniger als ermutigend, ganz
abgeſehen davon, daß eine Wertſteuer an der Un
möglichkeit einer ſicheren Kontrolle bei der Einfuhr
von Tabak und einer ſachkundigen Abſchätzung durch
Fachmänner ſcheitern würde.

Wenn im nächſten Monat der Bundesrat ſeine
Sitzungen wieder aufnehmen wird, wird Herr von
Stengel daher ſchwerlich ſchon in der Lage ſein, eine
vollſtändig ausgearbeitete Vorlage dem Bundesrat zur
Begutachtung zu unterbreiten. Daran, daß die Reichs
finanzreform dem Reichstage noch im November
zugehen werde, iſt unter dieſen Umſtänden erſt recht
nicht zu denken immerhin wird man aber, ſobald der
Reichstag zuſammengetreten ſein wird, wohl etwas
Authentiſches über die Abſichten der Regierung erfahren.

h

Zur Fleiſchunot.
Den Schutz vor Verſeuchung unſeres

ein heimiſchen Viehes durch krankes aus
ländiſches betreibt die Regierung mit einer
Rigoroſität, die erkennen läßt, daß es dabei garnicht
allein auf die Abwehr von Seuchen ankommt, ſondern
vielmehr um eine möglichſt vollſtändige Abſperrung
der Grenzen im Intereſſe der deutſchen Viehzüchter.
Gegenüber Erkrankungen des Viehes im Jnlande
herrſcht aber im Gegenſatz dazu bisweilen eine
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Laxheit, die das größte Bedenken erregen muß. So
wurde in einer Verſammlung des Liberalen
Wäahlvereins zu Nordhauſen, die ſich mit
der Fleiſchnot beſchäftigte, von dem Referenten Fleiſcher
meiſter und Stadtv. Wiegand folgender Fall erzählt,
der ſich auf dem Nordhauſer Schlachthof abgeſpielt
hat. Die Nordhäuſer Fleiſcherinnung hat dort eine
Tafel angebracht, auf der die Namen derjenigen
Viehbeſitzer verzeichnet werden, in deren Viehbeſtande
Krankheiten ausgebrochen ſind. Eine Molkerei
in Nordhauſen, die von einer auswärtigen Domäne
ihre Milch bezog, fand nun auf der Tafel auch den

Namen ihres Lieferanten und erhob deswegen bei
dieſem Vorſtellungen Der betr. Gutsbeſitzer forderte
nun die Fleiſcherinnung auf, die Tafel zu entfernen.
Als die Jnnung ſich weigerte, das zu tun,
erfolgte auf Veranlaſſung der Regierung
eine entſprechende polizeiliche Verfügung, und dieſer
gegenüber blieb nichts weiter übrig, als die Tafel
wirklich zu entfernen. Wenn der Vorgang ſich
wirklich ſo abgeſpielt hat, dann verdient die Maßnahme
der Behörde nicht nur entſchiedenſte Mißbilligung,
ſondern verlangt auch ſofortige Remedur. Die be
teiligten amtlichen Stellen werden ſich hoffentlich über
die Angelegenheit möglichſt bald äußern.

Eine Erhöhung des ausländiſchen Ein
fuhrkontingents von Schweinen auf diejenige
Höhbe, die bei dem Jnkrafttreten der Handels
verträge unſererſeits zugeſtanden iſt, bezeichnet die
freikonſervative „Poſt“ als außerſt dringend. Wenn
mit dieſer Maßnahme noch lange gezögert werde,
meint das Blatt, ſo würde darin in der Tat eine
Quelle bedenklicher Unzufriedenheit liegen,
denn man wird den breiten, von der Fleiſchteuerung
betroffenen Schichten der Bevölkerung ſchwerlich die
Ueberzeugung verſchaffen können, daß das, was nach
weniger als einem halben Jahre vertragsmäßig ein
geführt werden muß, gegenwärtig mit den Lebens
intereſſen unſerer Landwirtſchaft unvereinbar ſei“.
Jn bezug auf die Eingabe des Präſidenten des
Deutſchen Landwirtſchaftsrats, Grafen Schwerin
Löwitz, und auf ähnliche Kundgebungen ſchreibt
dasſelbe Blatt, es würde bedenklich ſein, wenn
die Regierung „ſich durch dieſe Eingabe dazu be
wegen ließe, auch diejenigen Maßnahmen zur Ver
minderung der Fleiſchteuerung zu unterlaſſen, die
ohne Schädigung von Lebensintereſſen der Landwirt
ſchaft ſich durchführen laſſen“.

Nachdem die Fleiſchpreiſe eine kaum je zuvor
dageweſene Höhe erreicht haben und dieſe ſich dauernd
zu erhalten drohen, haben die Aelteſten der Kauf
mannſchaft von Berlin beſchloſſen, vom Stand
punkte der Jnduſtrie und des Handels Berlins aus
bei den Reichs und Staatsbehörden darauf zu dringen,
daß Maßnahmen ergriffen werden, welche die aus der
Fleiſchnot dem Handel und der Induſtrie drohenden
Gefahren zu beſeitigen geeignet ſind.

Die Verſammlung der Berliner Gaſt
wirteeJnnung nahm am Mittwoch den Bericht
des Obermeiſters Otto Vogel über die Konferenz
der Deputation der Schutzkommiſſion der Gaſt
wirtevereine beim Handelsminiſter Möller und beim
Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski entgegen und
debattierte darüber eingehend. Außer den bereits be
kannten Mitteilungen über die Konferenz iſt er
wähnenswert, daß der Miniſter Möller den Berliner
Gaſtwirten den direkten Vorwurf gemacht habe,
ſie geben zuviel fürs Geld, nirgend habe er
ſo billig geſpeiſt, wie in Berliner Reſtaurants; ſie
hätten es ſich alſo ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ſie unter
den Schwankungen der Fleiſchpreiſe litten. So
billige Menus wie in Berlin bekomme man
nirgend, ſie könnten ruhig die Preiſe
erhöhen, das ſei Selbſthilfe im eigenſten Intereſſe
Der Landwirtſchaftsminiſter von Podbielski
habe die Herren von der Deputation gefragt, ob es
nicht beſſer ſei, die Unterredung durch einen amtlichen
Stenographen aufnehmen zu laſſen, in die Preſſe
gehe manches Mißverſtändnis über, die Sachen werden
dann entſtellt. Die Deputation habe dies Anerbieten
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dankend abgelehnt, weil ſie auf die Preſſe keinen
Einfluß habe. Jm weiteren habe der Landwirtſchafts
miniſter der Deputation ein reiches ſtatiſtiſches Material
über Viehproduktion und Vieheinfuhr in Deutſchland
vorgetragen, das die Deputation doch ſelbſtverſtändlich
nicht ſofort prüfen könnte. Sein Fleiſchermeiſter hätte
ihm nachher geſagt: Ja, die Zahlen, die Jhnen der

Miniſter angegeben, ſtimmen ja, vergeſſen hat er nur
Jhnen zu ſagen, wieviel die einzelnen Schweine früher
wogen und wieviel jetzt. Das differiert beinahe um die
Hälfte. Daher die Fleiſchnot und die Teuerung. Der
Miniſter habe ferner geſagt, daß vielleicht vom Oktober
ab ſo viel Schweine vorhanden ſein werden, daß man
im Winter von einer Fleiſchnot nichts mehr wiſſen
werde. Die ruſſiſchen Grenzen zu öffnen, ſei unmög
lich, weil in 22 Bezirken Rußlands Seuchen und
Hungersnot beſtehen. Es würde doch nicht zu ver
antworten ſein, den Hungernden das Fleiſch
zu entziehen. Die däniſchen Grenzen ſeien ja ge
öffnet, aber die Dänen ſchickten ja auch kein Vieh,
weil ſie es ſelbſt gebrauchen. Der Obermeiſter be
merkte dazu „Was werden die Petitionen wohl
nützen Jm demnächſt zuſammentretenden Reichstage
wird die Sache ja wohl eingehender erörtert werden.

Eine „erſte Merktafel zur Fleiſchnot“
veröffentlicht der Bund der Landwirte als
Beilage zu ſeinen Blättern. Das Elaborat enthält
noch mehr ſchiefe Darſtellungen und grobe Unwahr
heiten als das neulich von dem Bund verbreitete
Flugblatt wegen der Fleiſchnot. So heißt es gleich
zu Anfang Die Einfuhr friſchen und zubereiteten
Fleiſches iſt nur verboten aus Rußland und den
Balkanſtaaten. Grund? Die Viehſeuchen ſind dort
ſo verbreitet und die veterinäre Kontrolle ſo ſchlecht,
daß die unkontrollierte Einfuhr von geſchlachtetem
oder krepiertem Seuchenvieh unzweifelhaft ſtatt
finden würde. Wenn die Angaben über die
Viehſeuche wirklich ſtimmten, weshalb wird dann nicht
eine kontrollierte Einfuhr geſtattet

Dann heißt es unter der Ueberſchrift „Einfuhr
mengen und Auslandspreiſe“, daß die geſetzlichen
Einfuhr bedingungen in den letzten Jahren
nicht geändert ſind. Das iſt vollſtändig un
richtig. Durch das Fleiſchbeſchaugeſetz, das erſt
im Jahre 1903 in Kraft getreten iſt, ſind die Einfuhr
bedingungen ganz außerordentlich geändert worden,
namentlich auch was die Größe der zu importierenden
Fleiſchſtücke betrifft

Weiter wird u. a. erzählt, Dänemark exportiere
dreimal ſoviel Fleiſch nach England wie nach Deutſch
land, obwohl England ſchwerere Bedingungen
als Deutſchland habe, indem es lebendes Vieh über
haupt nicht, ſondern nur geſchlachtetes ins Land laſſe,
während Deutſchland die Lebendeinfuhr und die Fleiſch
einfuhr geſtatte. Auch dies iſt eine gründliche Ent
ſtellung des Tatbeſtandes. Denn in Wirklichkeit ſind
für die däniſchen Viehproduzenten die Einfuhrbe
dingungen nach Deutſchland außerodentlich viel
ſchwerer als nach England. Die Lebendeinfuhr von
Dänemark nach Deutſchland iſt zwar geſtattet, aber
nur zu Schlachtzwecken. Dabei muß das zum Schlachten
beſtimmte Vieh 10 Tage in Quarantäne ſtehen und
wird mit Tuberkulin geimpft. Dazu kommt dann noch
der Zoll, ſo daß die Geſamtkoſten der Einfuhr des
däniſchen Viebes ſich auf ungefähr 25 Proz. des
Wertes belaufen. Das nach England exportierte
däniſche Vieh dagegen wird ſofort geſchlachtet, es
entſtehen alſo weiter gar keine Koſten, und vor allem
gibt es auch in England keine Viehzölle.

Als Grund dafür, daß die Einfuhr von ameri
kaniſchem Schweinefleiſch nicht geſtiegen iſt,
werden die drüben herrſchenden hohen Produktions
koſten angegeben, die eine Ausfuhr nicht lohnend
machten. Das iſt auch wieder Unſinn. Wir
haben ſchon wiederholt darauf hingewieſen, daß die
Abforderung eines durch ſtaatliche Beamte aus
geſtellten Trichinenätteſtes es den Amerikanern un
möglich macht, in großem Umfang Schweinefleiſch



nach Deutſchland einzuführen. Dabei gilt dieſes
Trichinenatteſt in Deutſchland als garnicht vorhanden
indem eine nochmalige genaue Unterſuchung des
Fleiſches ſtattfindet.

Zum Schluſſe wird eine Rechnung aufgemacht,
wonach vie Differenz zwiſchen den im Lande gezahlten
Preiſen und den an dem Berliner Viehmarkt notierten
Preiſen bei Schweinen von 6 Mk. pro Zentner im
Jahre 1895-96 auf 14 bis 15 Mk. im Jahre 1905,
ferner die Differenz zwiſchen dieſen Großhandelspreiſen
am Viehhof und den Detailpreiſen im Fleiſcherladen
von 19 Pfg. pro Kilo im Jahre 1889 auf 34 Pfg.
im Jahre 1904 geſtiegen ſei. Was machte alſo,
ſo fragt die Merktafel zum Schluſſe, den Preis
teuer Antwort. Die Steigerung des Preis
zuſchlages im Handel. Alſo jetzt wiſſen die
Händler, die Engros und Detailſchlächter Beſcheid.
Sie ſind es allein, vie die Fleiſchteuerung verurſachen.

Wenn ſchon die erſte Merktafel zur Fleiſchnot mit
ſolchen fauſtdicken Unwahrheiten operiert, dann ſind

wir geſpannt, was nachfolgen wird.

Deutſch Oſt und Südweſt Afrikg.
Zu dem Aufſtand in DeutſchOſtafrika

berichtet ein Telegramm des Kommandanten des
Kreuzers „Buſſard“ vom 20. September aus
Daresſalam, daß der Kreuzer am Morgen des 21.
in See gehen wollte, um das Morogoro
Detachement zu inſtradieren den Weg an
geben) Es beſteht aus Leutnant Engelbrecht, Marine
Oberaſſiſtenzarzt Dr. Deutz, 34 Mann, 1 Maſchinen
gewehr, zuſammen mit Hauptmänn Frhrn. v. Wäangen
heim, zwei Unterofſtzieren, 15 ſchwarzen Soldaten
und Trägern.

Zu den Unruhen in DeutſchOſtafrika
Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht den Brief einer
deutſchen Frau in Kilwa, der vom 4. Auguſt
datiert iſt und Kunde gibt von dem damals ſoeben
ausgebrochenen Aufſtande der Matumbi und der Er
mordung des Pflanzers Hopfer. Es heißt darin
Es iſt ſchrecklich, immer ſo in der Unruhe und Angſt
zu keben. Geſtern abend kam nun noch ein Schreiben
um 9 Uhr folgenden Wortlauts: „Sämtlichen
Europäern zur geſt. Kenntnisnahme. Jnfolge der
lehten Nachrichten, nach welchen der Feind heute bereits
in Nitaga (ſechs Stunden von hier), bleibt die dritte
Kompagnie hier bis zum Eintreffen des „Buſſard“.
ded Wege, auf denen der Feind heranziehen könnte,

en

eſetzt, ſo
iſt. Ein ſchöner Schlag war das für mich. Geiſter
bleich ſaß ich da und wußte nicht, was ich ſagen
ſollte. Zum Glück hatte ich ſchon am ſelben Tage

einen Koffer gepackt und nach der Boma geſchickt,
meine Schmuckſachen, einige Kleider für A. und mich,
ſo daß man doch nicht ganz bloß da ſteht. Nachdem
wir uns von dieſem Schreck erholt hatten, wurden
ſofort ſämtliche Gewehre in Ordnung gebracht. Dann
haben wir, was wir an Medizinen hatten ausgepackt
und hingeſtellt, ſo daß im ärgſten Notfalle alles
bereit ſtand. So ſaßen wir bis 135/, Uhr in der
Nacht dei verdecktein Licht auf der Veranda Und

lauſchtem jedem Geräuſch nachdem ich den Stabs
arzt Dr. Sott noch einmal gefragt hatte, ob wirklich
nichts in der Nacht vorkame, und er mir verſichert
hatte, es ſeit nichts zu befürchten, gegebenenfalls würde
er mich perſönlich nach der Boma bringen, ging ich
ein ganz klein wenig beruhigter zu Bett; natürlich
ſchliefen wir alle in den Kleidern. Abwechſelnd wurde
gewacht; denn es kann doch vorkommen, daß der
eine oder andere einnickt. Jch habe jetzt vier
Nächte nicht geſchlafen, und am Tage, wenn
mich A. zu Bett ſchickt, habe ich auch keine Ruhe. Meine
Augen tun mir ſo weh, daß ich immer meine, ich
hätte glühende Kohlen darin. Sämtliche Jungen
ſchlafen im Hauſe, abends ſchließe ich ſelbſt alles
ab, und ſehe jeden Winkel nach. Wenn bloß die
ſchreckliche Zeit vorbei wäre, und wir erſt auf dem
Dampfer ſaßen. Leider geht der „Buſſard“ morgen
wieder raus, um in Sſamanga und Mohoro Mann
ſchaften zu landen. Soeben kommen A. und Herr
K. vom Kirchhof zurück und ſagen mir. Falls heute
nacht Alarm geblaſen wird, müſſen ſämtliche Europäer
nach der Boma, da der Kommandant des „Buſſard
keine Verantwortung übernimmt für Europäer, die
ihr Haus ſelbſt verteidigen wollen. Es wird keiner
ſo töricht ſein, letzteres zu verſuchen. Wenn die
Schwarzen einen ruhig erſchöſſen, ginge es ja nöch,

aber ſo laſſen ſie einen ſo furchtbar
grauſam ſterben! ſJn der Stadt herrſcht unter
den guten Suaheli und Indern eine ebenſolche Auf
regung wie bei den Europäern. Der ermordete
Hopfer hätte ſich vielleicht retten können, wenn ſein
kleiner Hund nicht geweſen wäre. Er wurde
nämlich von den Luten verfolgt und flüchtete ſich in
einen dichten Buſch; ſein Hund folgte ihm aus
treuer Anhänglichteit. Die Matumbi waren ſchon
vor lauter Aufregung an ihm vorbei, da bellte der
Hund und verriet ſo ſeinen Herrn. Natürlich kamen die
entſehlichen, vor Mordluſt aufgeregten Menſchen zurück,

ſuchten und fanden ihr Opfer. Natürlich konnte er
ſich dann nicht mehr retten er ſoll noch nach Ausſoge
ſeiner Jungen vier von den Matumbi erſchoſſen haben,
ſich überhaupt gewehrt haben wie kein zweiter. Daß
natürlich die Leute dadurch noch mehr in Wut kamen,
iſt begreiflich. Seine beiden Jungen haben aber ſehr
tapſer zu ihm gehalten ſie taten erſt, als ob ſie gar
nichts wußten und ſahen, daß ihr Herr tot ſei;
hätten ſie ſich gleich um ihn gekümmert, wären ſie
ſofort erſchlagen worden. So aber beſchäftigten ſie
ſich anſcheinend auf der Pflanzung, bis es dunkel
wurde, dann packten ſie den Leichnam ein und
brachten ihn nach Kilwa. War das nicht tapfer?
Die Jungen konnten doch immer gewärtig ſein, auf

andere Matumbi zu ſtoßen; ſie hatten aber Glück
und trafen einen Poſten, der ſie mit nach Kilwa
begleiteke. Die Aufregung war natürlich hier groß.
Augenblicklich hört man die Soldaten von der Boma,
auch vom Strände kommt noch Lärm. Doch das hat
nichts zu bedeuten, da die Sachen vom „Buſſard
gelöſcht werden.

Von dem Ueberfall der Wikboi auf eine
gewaltige Wagenburg im Rücken der deutſchen Truppen
und der Erbeutung der ganzen Vorräte, die das
„Reuterſche Bureau aus Kapſtadt gemeldet hat, iſt
auch bis Donnerstag mittag in Berlin amtlich keine
Meldun g eingetroffen. Man ſchenkt der Nachricht
dort keinen Glauben und vermutet, daß die Depeſche
eine aufgebauſchte Wiedergabe der Nachricht von
einem Ueberſall auf einen Pferdepoſten in der Nähe
der Karrasberge iſt. Dieſer Vorgang fand am 15. d.
M. ſtatt. Deutſcherſeits fiel dabei ein Mann, und
einer wurde verwundet. Die Kapſtädter Meldung
kann ſchon ihrem Jnhalt nach unmöglich zutreffen.
Rechnen wir jeden der angeblich von den Hottentotten
erbeuteteten 122 Wagen mit (mindeſtens) 20 Zug
ochſen beſpannt, ſo kommen allein 2440 Zugtiere in
Frage, die an den dortigen ſpärlichen Waſſerſtellen zu
tränken abſolut ausgeſchloſſen iſt. Zudem würde die
Länge eines ſolchen, ſich langſam fortbewegenden
Rieſentransportes ſich über eine ganz koloſſale Weg
ſtrecke (ca. 6000 Meter) hin ausdehnen, die aber noch
durch die mehr oder weniger großen Zwiſchenräume
zwiſchen den einzelnen Fahrzeugen erheblich verlängert

würde.

ein franzöſiſcher Tierarzt in Tanger durch Eingeborene
verwundet worden. Da der Maghzen die deswegen
erhobenen Forderungen des franzöſiſchen Geſchäfts
trägers nicht erfüllt hat, wird nach der „Agence
Habas“ nunmehr der franzöſiſche Geſandte in Fet

die Forderungen vorbringen. Ueber den Angriff
auf einen franzöſiſchen Kurier, der kürzlich zwiſchen
Tetuan und Tanger ausgeplünvert wurde, hat der
Maghzen noch keine Unterſuchung angeſtellt.

Oeſterreich-ingarn. Kaiſer Franz Joſef
will von einem Entgegenkommen an die magyariſchen
Forderungen nichts wiſſen. Die Neue Freie Preſſe“
meldet aus Bad Gaſtein: Anläßlich der Bahneröffnung
ſprach der Kaiſer in Schwarzach den Reichstagsabge
ordneten Sylveſter an und berührte hierbei ſofort
die ungariſche Kriſe Jm Verlaufe des Ge
ſpräches ſagte der Kaiſer: „Sie müſſen mir helfen,
Sie müſſen mich unterſtützen. Jn eine Trennung
der Armee werde ich nie und nimmer
willigen!“ Die Worte waren offenbar an die Adreſſe
aller deutſchen Abgeordneten gerichtet. Sylveſter erklärte,
er habe den Kaiſer furchtbar verſtimmt gefunden.
Der ungariſche Handelsminiſter Vörös hat
mit der Firma DanubiusSchönichenHartmann, Ver
einigte Schiffsbau und Maſchinenfabriksgeſellſchaft
einen Vertrag geſchloſſen, in dem dieſe Firma ſich
verpflichtet, in Fiume eine Werft zu errichten, um
den Bedarf der Kriegs und der Handelsmarine be
friedigen zu können. Das Kriegsminiſterium betraut
dieſe Werft mit dem Bau der Hälfte der von den
Delegationen bewilligten Torpedoboote und Torpedo
bootszerſtörer.

Jtalien. Jn Rom wurde am Mittwoch die
35. Wiederkehr des Jahrestages des Einzuges
der italieniſchen Truppen in Rom feſtlich
begangen Der Bürgermeiſter von Rom verlas
vor der Breſche ein Telegramm des Königs,
in dem dieſer auf die brüderliche Solidarität, zu
welcher ſich Rom bei Gelegenheit des Unglückes in
Calabrien mit den Städten Jtaliens vereinigte, hin
weiſt und ſagt, die Solidarität gebe dem patriotiſchen
Empfinden neue Stärke und ſei ein Beweis für die
ſittliche Kraft des Werkes, das vor 35 Jahren zu
ſtande gekommen ſei und Italien die ewige Stadt
wiedergegeben habe.

und e nah der

Frankreich. Witte und Präſident Loubet
hatten am Donnerstag vormittag eine zweiſtündige
Unterredung. Das Attentat gegen König
Alfons wird nunmehr die Gerichte beſchäftigen.
Durch Beſchluß des AUnterſuchungsrichters Leydet
wurden, wie aus Paris berichtet wird, die Anar
chiſten Harpey, Vaklling, Malato und
Cauſſanel vor die Anklägekammer verwieſen, und
zwar die beiden erſtgenannten unter der Anſchuldigung
des Motdoerſuches gegen den Präſidenten Loubet,
den König von Shanten und 18 Soldaten der Eskorte
ſowie der Anſchulvigung, eine verbrecheriſche Ver
bindung zur Anfertigung von Exploſivſtoffen ein
gegangen zu ſein, de beiden letztgenannten wegen
Mitſchuld an dieſen Verbrechen. Eocos wird außer
Anklagezuſtand geſetzt. Der Fall Avinos genannt
Farras wird mangels beſtimmter Anhalispunkte über
ſeine Jdentität von dem Verfahren getrennt.

Rußlaund. Aus Wladiwoſtok meldet die
„Petersb. Telegraphen Agentur“: Jn der Kornilow
Bai fand am 16. d. Meine Beſprechung des
ruſſtſchen Admirals Jeſſen und des japaniſchen
Admirals Schimamura ſtatt, um die Bedingungen
des Waffenſtillſtandes zur See auszuarbeiten.
Das Geſchwader Jeſſens beſtand aus zwei Kreuzern
und zwei Torpedobooten, das japaniſche Geſchwader
desgleichen. In der fünfſtündigen Beſprechung
wurde die Demarkationslinie feſtgeſetzt und
die Ausſchließung von Kriegskontrebande beſtimmt.

England. Um für die Durchführung des
engliſchen Fremdengeſetzes die nötigen Maß-
nahmen zu treffen, bereiſt ein Beamter des Miniſteriums
des Innern augenblicklich die verſchiedenen Seehäfen,

Die Häfen London, Hull, Grimsby, Leith und
Grangemouth werden nach der „WeſerZtg.“ zu den

erſten gehören, die Kontrollbeamte erhalten. Jn den
genannten Häfen kamen bisher die meiſten der als
unerwünſchte Einwanderer“ bezeichneten mittelloſen
HAuswanderer an. Dieſen Häfen dürften ſpäterhin
Liverpodl, Glasgow, Harwich, Plymouth, Dover und
Southampton hinzugefügt werden. Die Frage iſt
zum Teil eine Koſtenfrage. Man glaubt, daß die
Kontrolle des Hafens von London jährlich 3000 und
die der übrigen Häfen jr 2000 Lſtrl. koſten wird.

Schweden und Norwegen Die ſchwediſch
norwegiſchen Unterhandlungen in Karlſtad
ſind noch nicht abgeſchloſſen. Das Blatt Stockholms
Didningen“ weiß aber ſchon, der neue ſchwediſche
Reichstag werde auf den 10. Oktober einberufen

werden. Gleichzeitig werde die Herbſttagung des
norwegiſchen Storthing beginnen und in beiden l
Parlamenten werde ſofort in die Verhandlung über

das Ergebnis der Konferenz in Karlſtad eingetreten
werden.

Türkei. Jn einem axrmeniſchen Quartier
zu Konſtantinopel hat die Polizei am Donnerstag
wiederum viele Bomben gefunden. Ferner fand
nacht der „Frkft. Ztg. Mittwoch um Mitternacht in
dem einem Deutſchen gehörigen Grandhotel Kröcker
eine Hausſuchung unter Leitung von Nedjib Paſcha
Melhame ſtatt. Das geſamte armeniſche Dienſtper
ſongl des Hotels wurde verhaftet. Die türkiſchen Be
hörden nahmen die Hausſuchung in Gegenwart des
deutſchen Konſuls Veltheim vor.

Wittelamerika. Aus Venezuela wird ge
meldet: Gegen das Vorgehen der venezolaniſchen
Regierung hat der franzöſiſche Geſchäftsträger Taigny
den ihm erteilten Jnſtruktionen entſprechend Proteſt
eingelegt. Hierauf iſt ihm von der venezolaniſchen
Regierung ein Gegenproteſt und die Erklärung zuge
gangen, daß die Regierung mit Taigny nicht mehr
verhandeln wolle Wie es heißt, wird der
amerikaniſche Spezialgeſandte Richter Calhoun mög
licherweiſe ſchon demnächſt wieder abreiſen. In ihrer
Gegenerklarung ſagt die venezolaniſche Regierung, ſte
beſitze urkundliche Beweiſe, daß die franzöſiſche Kabel
geſellſchaft das Ergebnis des in ihrer Angelegenheit
ſtattgehabten Prozeſſes angenommen habe. Der Ge
ſchäftsträger Taigny wiſſe dies, ſein Proteſt ſei daher
ein Akt perſönlicher Feindſeligkeit und die Regierung
werde daher mit Frankreich nicht mehr durch ſeine
Vermittelung verhandeln.

Deuts ch la n c.
Berlin, 22. Sept. Der Kaiſer nahm am

Donnerstag mittag die Meldung des mit der
Führung des Kreuzergeſchwaders beauftragten Konter
admirals Breuſing und des Gouverneurs von
Südweſtafrika von Lindequiſt entgegen. Die
beiden Herren wurden zur Frühſtückstafel geladen.
Geſtern abend iſt das Kaiſerpaar mit Der
Prinzeſſin Viktoria Luiſe nach Jagdſchloß
Rominten abgereiſt:

Reichskanzler Fürſtiv. Bülow) empfing
in BadenBaden den aus Berlin eingetroffenen japa
niſchen Geſandten, welcher ſpäter beim Reichskanzler
dinierte.

er Staatsſekretär des Reichs
marineamts) von Tirpitz iſt von ſeinem Urlaub
nach Berlin zurückgekehrt.

u
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verkauft B. 51 entzsch,

Zuangsderſeigerung

Sonnabend den 23. d. M.,
verm. 10 Uhr,

verſteigere ich im „Caſins“ hier

2000 St. Zigarren
Merſeburg, den 21. September 1905.

Pamelinnitz ar tsvollzieher
Gute Opeſſelartoſſeln

a Ztr. 2 Mk.

Neumarkt 38.

Futterkartoffeln
ſind abzugeben. Otto Bekavdt,

große Sixtiſtraße Nr. 15.

I Einſpänner-Wagen,
1 grofßzer Handwagen,
za 30 leere Kiſten.

billig zu verkaufen

Gasthof z. gold. Löwen.
Mehrere komplette
Gasbeleuchtungsköruer,

ſowie weil en für große Schau
r ſind billi verkaufenm Gotttzardtsſtraße 18.

Ein Lagerſchuppen
wird zu pachten geſucht. Adreſſen unter X
befördert die Exped. d. Bl.

20000 Mark. e
Offerten unter B. G an die Exp. d. Bl.

Keiner Laden mit Wohnung
zu vermieten und zum I. Januar J. oder
ſpäter zu beziehen. Näheres in der Exp. d. Bl.

sie ramiien- ohnung
(Stube, Kam- mer, Küche und Zubehör) zu ver
mieten und 1. Januar n. J. zu beziehen.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.
39358 3 Zimmer, Küche n Zubeh örWohnunt zunt 1. Oktober zu vermieten.

Entenplan 2, Porzellangeſchäſt.
Karl ſtraſze 5 iſt das Stock zu vermieten

und 1. Januar zu beziehen
Eine Wohnung, beſtehend aus Stube, Kam-

mer nebſt Zubehör, zu vermieten, Januar zu
beziehen Amtshäuſer G.

Weißzenfelſerſtraße 2 iſt eine große Woh
nung im Garten, ganz oder geteilt zu vermieten,
event. mit Pferdeſtall. ganz April 1906, einTeil 1. Januar zu beziehen; ferner ein großer
Keller ganz am Dezbr. ein Teil ſofort zu
benutzen.

Saalſtraße T Wohnungen zu 26 bis 28
Taler zu vermieten und ſofort oder I. Oktober
zu beziehen.

Wohnung, 2 Studen, Kammer, Küche nebſt
Zubehör, iſt zu vermieten und zum Januar
zu beziehen Sixtiberg

Linde nſer e 12
iſt die 1. Etage zu vermieten und 1. Januar
zit beziehen.

Ein Logis iſt zu vermieten Und 1. Oktober
120 Mark.zu beziehen. Preis

Neumarkt 10.
Poſtſraße T ſt die Parterre Wohnung zu

vermieten und Neujahr zu beziehen. Preis
370 Mark. Zu erfragen im Hofe.

Zoöblierke Wohnunge oder 1. Oktober zu vermieten

Halleſcheſtraße 13.

do. mmer mit Kabinett, ohne

zu vermieten
Penſion zum Ott.

Neumarkt 77.
e 2 F.Möhnl. mmer mit Kammer

vom 10 20. Oktober geſucht. Off. mit Preis
u. P S O an die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung im Preiſe von 550 bis
600 Mark wird zum 1. April k. J. von einem
ruhigen Mieter zu mieten geſucht. Gefl. An
gebote ſind unter I in der Exped. d.
Bl. niederzulegen.

FamilienWoht nung
2 St., 2 K., Küche u. Zubehör, zum I. Januar1906 zu beziehen geſucht. Off. unt. G U 100

in der Exped. d. Bl. niederzulegen.
Ein Sogis im Preiſe von 40-45 Tr. wird

Off. unterzum I. Januar zu mieten ren
K. W in der Erped. de Bl. erbetZigarren
gute Qualitäten, ſpot ttbilligen Preiſen
empfiehlt Louis Abr echt

Formulare gut

Anſehenan die Ortspol helbehörde empfiehlt

Vuchdruckerei Th. Rößner,

so ffe Kommen et billig zum

Buargetrass s S.

klaſſiger Wilfter

gro ges Posten, sowie verschiedene Stoass en a Kieider-

Konfektion per Stück von 4 Mark an.

Niüruna Otto Bramnke-

Ein ſehr großer Transport erſt

bei mir eingetroffen

I. Nürnberger.

Verkauf.

Surgstrasse B.

hält sich Gegohäſetegren und Privaten

zur Anfertigung von

Drucksachen aller Art
in Schwarz-

schnellstens geliefert.

ßuchdruekeret Th. Rössner
Merseburg

bestens empfohlen.
Geschäftskarten Briefbögen Kuverts Bechnungen

Postkarten Nitteilungen Zirkunlareé ne
Préislisten Rinladungskarten ProgrammeVerlobungs- und Vieitenkarten

Vermählungsanzgeigen Dankkarten Prauerbriefe mit
Kuverts ete.

werden in sauberster Ausführung bei billigster Preisstellung

Muster und Offerten stets zu Diensten.

und Buntdruck

PestliederMen ar ten

ſt n nenmns
empfiehlt

Max Faust. Burgſtr. 14.
Waär bereit

und ehem. Waschanstalt
von a Wintie. Gotthardtsſtr. 40
hält ſich beſtens empfohlen.
Beste Ausführung. Billigste Preise

e g früh

Hiteastrasse We G.Spurlos
verſchwinden alle Unreinigkeiten der Haut alsMiteſſer, Blütchen, Geſichtsröte c.
durch tägl. Waſchen m. Radebent er

Teerſchwefel Seife
a Stck. 50 Pf. bei Iüller, Markt 14.

Täglich friſchen delikaten

Ob und Kufteehuchen,
aus feinſter Butter bereitet, ſowieUtw. Killckhacherk

a Otto Elbe jun.,
Neumarkt 48, kl. Ritterſtr. 16.
Zollinhalts Erklärungen

Th. Rössnmer, Oelgrube 5.

Mrilects
J v. a Thüringen: Grube von

J der Heydt b b. Ammendorf (Bäumchen)

8 6 ötſ ſchan.
Pieg harten

Verlobungsanzeigen,
ſowie alle Druckarbeiten liefert billigſt

Fr. Karius, Brühl 17

on

S im Geſchmack, Geruch und rwert gleich,g

gut und dauerhaft,alle Sorten, große Auswahl,

e billigſte Preiſe. onBeſtellung nach Maß und Reparaturen
ſchnell und bei

R. Sohmickt, Seitenbentel

ſenrsin s
empfehlen

Gebr. Mhricht,
n

rn 2 (Gold. Arm). J

Teeheerteoſen zunt Kitten

zerbrochener Gegenſtände.
Zu r bei Otto CIaSsSse.

Photographisehe

Anstalt
von

Maz Rerrfurik
Bretteſtraße 8.

Zrerersn
Marke „Krone“ e 80 Pf.,

das beſte was es n der
aller feinsten Tafelbutter

Marke „Heureka“ a
hochf. Qual.,

70 Pf.ſchmeckt u. e wie Naturbutter,

ſehr beliebt und empfehlenswert,

offeriert ſtets friſch

Erxinnerung.

Marke „Big Vein“ g Pfd. 60 Pf.,

Paul Näther Nohf.,

e wochfeines
r ſüßesflaumenmus

aus friſchen Pflaumen
empfiehlt A. Speiser,

Breiteſtraßze 7.
Töpfe 2. Füllen werden angenommen.

M äöſ l. Spiegel und
Polſterwaren

in ſanberer Ausführung empfiehlt billig
e. Wert. Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.

Musgewürz T Pak. a 10 n W r
eues FPflaumenmus,extra grosse gulkorh. Liusen
empfiehlt n eit,Ueppig entwickeltesglänzendes Haar!

st Schönheit ist Reichtum!
Zu erreichen d Dre

33 renneſſelHäussner's r
nür ächt mit Marke „Wendelſteiner
Kircherl“. Hüten Sie ſich vor Unter
ſchiebungen und Nachahmungen Her

vorragendes Kräftigungs und Reinigungsmittel
der Kopfhaut. Verhütet Hgarſpalte, Haar
ausfall. Einfachſtes, billigſtes und erprobtesMittel. Per Flaſche. 75 Pf. und Mk. 1550,
Alpina Seife a 50 Pf., Alpina Milch a Mk. 1 50.
Zu haben in allen Apotheken, Parfümerien und

Gotthardtsstrasse Hr. 25.

ten. h Rich. Kupper,Oscar Leberl, Max Hagen, R. Ortmann,
Paul Richter Neumartt Drogerie.

S Eiektrische u. Cagesſicht
Ktelier

Kudoltf Arndt.
2Merseburg S

5

Keſne Brennschere mehr.
Natürliche Haarwellen bekommen Sie, wenn

Sie die

iünon-Haarwiekler
verwenden. Allein vorrätig bei
H. Müller. Parfümerte,

Markt 14, und
Teichwüüli Gotthordtsſtr.Gasthaus Rössen.

Zu meinem am Sonntag den 24. d. M.
ſtattfindenden Erntedankfeſt lade ergebenſt ein.

Von nachmittag 3 Uhr an

Be Ballmnſik.
Dazu empfehle

Gänſehraten f. Afünnkuhen.

Son nahen den 23. September e 7 Uhr,

großes Rekruten u. Reſerviſten
Abſchiedskränzchen.

Herm. Uufteiger.

Thüringer Hol.
Zur bevorſtehenden Winterſaiſon empfehle

den verehrten Vereinen und G Geſellſchaften meinen
vollſtändig renovierten Saal mit ſchönen Neben
räumen zur Abhaltung von Vergnügungen und
Familienfeſtlichkeiten. Gleichzeitig bringe ich
meine geräumigen Geſellſchaftszimmer für
Sonntags den werten Familien empfehlend in

Hochachtungsvall
eOtto Trautewein.

NB. Sonnabend abend
Thüringer Klöße mit Gänſehraten.

Parkbad.
Sonntag von nachm. 4 und abends 8 Uhr an

Geschwister Knohbelsdorf
aus Naumburg. Original Geſamtſpiele.

Ewpfehle Sonnabend und Sonntag
Gänsebrateg, selbstged Pflaumenkuchen.

Zur Wartburg.
Heute abend Salzknochen.

W. B.
Sonntag den 24. d. M. nach

Markt 6.
Schkopau (Gaſthof zum Raben).



änner- Turnvereln, e. V.
Sonntag, 24. d.

Jugendturner-
Turnfahrt

nach Burgliebenau Döll
nitz Ammendorf.

Sammelplatz: Neumarkts
brücke. Abmarſch nachm.
1/22 Uhr.

Sonnabend, 23. d. M., abends 1/29 Uhr,
Singſtunde

Evang. Arbelter-Verein.
Montag den 25. d. M.

Vortragsabend
im Schützenhaus.

Thema: Warum ſteht der größte
Teil der deutſchen Arbeiter der
evangel. Kirche feindlich oder
gleichgiltig gegenüber

Von Herrn Sup. Prof. Bithorn.
Freunde der Evangel. Arbeiter Vereinsſache

ſind herzlich eingeladen. Der Vorſtand.

S.Sussmann' n 9

Liecdlertafel.
Unſer Vergnügen

Sonnabend d. 23. d.
von abends 8 Uhr an,

im Tivoli ſtatt.ünſere ſonſt geladenen Gäſte

willkommen. Der Vorſtaud.

e

re a

re

C

nan Ausfug nach beung.
r Mg. Turn-Fereſn.

SonntagD Ausflug nach Meuſchan
(Schmidt's Lokal.

S

hält Sonntag den 24. September von

abends 8 Uhr
Wilhelms-Halle“ ſein

Vergnügen
beſtehend in Theater und Tanz ab.

Zur Aufführung gelangt:

e ba SDie Stüten der Geſellſchaft.
Schauſpiel in vier Aufzügen.

Dies unſern werten Gäſten zur ge S
J fälligen Kenntnis. Der

m F7 e

Schelhen-Schützen-Cllde.
Zu unſerem
am Sonntag den 24.

und Montag den 25. Sept.
ſtattfindenden

Abſchießen
verbunden mit

Preisſchießen
laden wir alle geehrten Gaſtſchützen, Freunde

ſowie Kameraden hierdurch nochund Gönner,
mals ein.

Für r für Jung und Alt iſtbeſtens geſorgt. Was Direktorium

Hamſterſchänke,
Oberbreiteſtraße 15.

Sonnabend
Schweinsknochen mit Sauerkraut.

v hansſchlachtene Wurſt.
Biere. Hamſterboſt.Schützenhans.

Her tte

r. Geflügelauskegeln.
ff. Bökelknochen, ſowie

riſche Vratwürſte mit Sauerkraut.iſge s ort Landgraf

ab in der „Kaiſer- S

BaugewerkſchuleinHallegſS.
Abteilung der ſtädtiſchen Hapewerkerſchule

Die Bauabteilung der ſtädtiſchen Handwerkerſchule beſteht aus 2 Klaſſen, welche den

Lehrplan der 4. und 3. Klaſſe einer Königlichen Bangewerkſchute verfolgen. Nach er
folgreichem Beſuch der Oberklaſſe Berechtigung zum Eintritt in die 2. Klaſſe einer Vollanſtalt.
Beginn des Winterhalbjahres am 16. Oktober. Schulgeld 80 Mark für das Halbjahr. Lehrplan und nähere Auskunft durch den Direktor der ſtädiſchen Hanhnekeiſhue, Gutjahrſtraße.

Halle a/S., den 5. Auguſt 1905.
Das Kuratorium der ſtädtiſchen Handwerkerſchule.

Sraude.

uschinenbauschute n Halle 9. S.
Abteilung der ſtädtiſchen Handwerkerſchule.)
Die Maſchinenbau Abteilung der ſtädtiſchen Handwerkerſchule beſteht aus 2 Klaſſen,

welche den Lehrplan der 4. und 3. Klaſſe einer Königlichen Maſchinenbauſchule verfolgen.
Nach erfolgreichem Beſuch der Oberklaſſe Berechtigung zum Eintritt in die 2, Klaſſe einer Voll
anſtalt. Beginn des Winterhalbjahres am 16. Oktober. Schulgeld 30 Mark für das Halbjahr
Lehrplan und nähere Auskunft durch den Direktor der ſtädtiſchen Handwerkerſchule, Gutjahrſtr.

Halle a/S., den 5. Auguſt 1905.

Das Kuratorium der ſtädtiſcher Handwerkerſchule.
Staude.

Von Sonntag den 24. d. M. ab
ſteht ein großer Transport hoch
tragender und nenmilchender

e Mengſowie ſehr ſchöne ſprungfähige

oſtfrieſiſche u. ſimmentalerTuchtbulien
bei mir zum Verkauf.

Otto Welmann,
eS eHpegialhags

AbeGertrruuc en e 6,90 Mk.
Mathiülde n 2 et 9,50 Mk.

Welt i 50 M.
Kleeblatt zem 10, Mk.

J 1250 Mk.blau Fond
22 Teile

Verſleanſeunden nd
aller l mittels S Schrei vbmaſchine,

fertigt ſchnell und fanber

Franz Seytffert, Merseburg,
Allein Vertrieb der Smith n e

J u j88 Uts e e, Kontor -Utönsiſien

Möbel Ausſtattungen
ſowie einzelne Möbel in größter

empfehlen

Auswahl

E. Bernhardt,
Markt 26.

W. Borsdorft,
Schmaleſtraße 27.

e

S t erh.

können ſich melden

Voerſorennun diener.
16 18 Jahre alt, gewandt und ſtadtkundig, per 1 Okt. geſucht.

Vorſtellung 4 6 Uhr. S. Weiss
Batlelts Bestauratlon. Dleters Pestauratfon.

Heute abend Salzknochen. Heute abend Salzknochen.

krele turn. Vereimeung.
Sonntag den 24. September

Ausflug mit Damen
nach Ammendorf

(Gaudichs Reſtaurant).
Abmarſch 2/4 Uhr vom „Bellevne“.

Der Vorſtand.

Gesangverein „Iris“
Sonntag den 24. d. M., von nachm, 3 Uhr

und abends 8 Uhr an,

e Kränzchenim Vereinslokal an
Die ſonſt eingeladenen Gäſte ſind herzlich

willkommen. Der Vorſtand.
Zur Einführung unſerer ärztlich empfohlenen

Muskeliluna r keur
ſuchen wir für die hieſige Gegend einen redege
wandten fleißigen

Vertreter
gegen ſehr hohe Prvviſion.

Nur gebildete repräſentationsfähige Herren,
welche im Verkehr mit der feineren Privatkund
ſchaft durchaus firm ſind und ſich hauptſächlich
dem Vertrieb unſeres Fabrikates widmen können,
werden berückſichtigt. Sehr hoher Verdienſt!

Hohenlimburger Federnfabrik
Kern Ruhberg, Hohenlimburg i. W.

Leiſtungsfähige Nordhäuſer Kornbrannt
weinBrennerei ſucht für Merſeburg und
neten geeigneten

Vertreter
Offerten anter K. 50 an Haasenstein

Vogler 4. G. Nordhauſen, erbeten.
Tüchtige

Schrauhſtockarheiter

(Armaturenſchloſſer) ſofort bei hohem Lohn
und daternder Beſch äftigung geſucht von

Arwaturenfahr. in Leipzig-Plagwiß,
Gießerſtraße 18.

Junge Tiſchler, und
Stellmachergeſellen
lin Wochenlohn ſtellt einM.. hHaberstolz, Holzwarenfahril,

Mühlhauſen i u

chen. Frauen
S linden dauernde Beſchäftigung.

Ar thun Koann anker
Papierwarenfabrik.

in ordentlicher Geſchirrführer

ſür Landwirtſchaft, event. bei freier Wohnung,
wird geſucht im „grünen Hof“.
Zuckerrüben z. Ausnehmen im Akkord

Otto Hekavrdt.
große Sixtiſtraße Nr.

Kräftiger Burſche,
ſind zu vergeben.

15.

S 15 bis 16 Jahre alt, zum 1. Okt. als Knecht
h aufs Land geſucht. Zu erfragen

Burgſtraße 14, Laden.
4-—2 Mann zum Räübenproden,

ſowie eine Arbeiterin in die Fabrik werden
angenommen. ertel, Neumarktsmühle.

Exdarbeiter
werden noch angenommen.

Bauplatz Papierfabrik Radewell
bei Ammendorf- Halle a/8.

Jm OffizierKaſino
hierſelbſt werden junge Mädchen

zur Erlernung der feineren Küche

Ein zuverläſſtges

Dienſtmädchen
ſucht per I. Oktober

Frau Hickethier, Meuſchauerſtr. 7.

Ein bis zwei einfache junge Mädchen, welche
Jas Kochen erlernen wollen,

Bahnhvoſſtraße 8.

Wegen Heirat des jetzigen Dienſtmädchens
(Merſeburgerin) ſuche ich zum I. oder 15. Okt.
ein neues zum Alleindienen. Nur erfahrene

Mädchen, nicht unter 19 Jahre alt, wollen ſich
melden. Frau Direktor Kuchhött,

Cottbus, Bahnhofſtr.

ein Trauring, gez. F. 12.
4. 1902. Der hrliche Finder

wird gebeten, denſelben Dompropftei 2 abzugb.

gengen Donnerstag abendVerlo ren ehrere Schlipſe; bitte ab

zugeben Breiteſtr. 3 II.
Der Geſamtauflage unſerer heutigen

Nummer liegt ein Proſpekt der Firma Franz
J. Niebuhr, Hamburg, bei.

Hierzu eine Veilage.



Seilage zum

Eine gute Zeitung
muß, wenn ſie Anſpruch auf eine weite Ver
breitung in Stadt und Land erheben will,
vor allen Dingen billig und reichhaltig
ſein. Daß unſer 6 mal wöchentlich
erſcheinender

„Werſeburger Correſpondent“
dieſe Vorzüge in hohem Maße beſitzt, beweiſt
die ſtändig wachſende Auflage, durch
die die Zeitung ſchon jetzt die weiteſte
Verbreitung in Merſeburg und Um
gegend erhält. Durch den bevorſtehenden
Quartalswechſel entſteht wiederum in vielen
Familien das Verlangen nach einer Zeitung,
die ſie über alles Wiſſenswerte zuverläſſig
und ſchnell unterrichtet und ihnen durch reich
haltigen, belehrenden Text die langen Winter
abende auszufüllen vermag. Allen dieſen
Anſprüchen wird unſer „Merſeburger
Correſpondent“ in jeder Weiſe gerecht.
Eine ſichere Verbindung mit einem Berliner
Depeſchenbureau ermöglicht es uns, unſere
Leſer über alle wichtigen Ereigniſſe ſchnellſtens
in Kenntnis zu ſetzen. Den größten Wert
legen wir auf eine zuverläſſige Berichterſtattung
aus der engeren Heimat und haben wir zu
dieſem Zwecke einen Berichterſtatterdienſt
eingerichtet, wie ihn keine zweite Zeitung
unſeres Verbreitungsgebietes aufzuweiſen hat.
Mitarbeiter aus faſt allen Orten unſeres
Kreiſes berichten täglich über Geſchehniſſe
aller Art, ſo daß unſer „Merſeburger
Correſpondent“ in dieſer Hinſicht von keiner
anderen Zeitung übertroffen wird. Unſere
wöchentlichen Gratisbeilagen:Jlluſtriertes Sonntagsblatt mit Kodczeilung

und Landwirtſchaftliche und Handelsbeilage

bieten in bisheriger Weiſe für Städter und
Landmann intereſſanten Unterhaltungsſtoff in
Hülle und Fülle.

Der Bezugspreis iſt dabei ein äußerſt
billiger und beträgt vierteljährlich bei Ab-
holung von unſeren Ausgabeſtellen 1. Mk.,
durch die Austräger in der Stadt und die
Poſt bezogen 1,20 Mk., durch unſere Aus
träger auf dem Lande 1,50 Mk., und durch

den Poſtboten 1,62 Mk. t
2 erfolgt die Zuſendung unſeresGratis Dlates bie zum Oteber

d. J. bei ſofortiger Aufgabe der Beſtellung.
Indem wir zum Bezug unſeres „Merſ.

Correſp. ergebenſt einladen, bitten wir unſere
geehrten Leſer um geneigte Empfehlung unſeres
Blattes in Freundes und Bekanntenkreiſen.

Redaktion und Verlag
des „Merſeburger Correſpondent“.

Zur Lage in Russland.
Zur inneren Lage Rußlands liegen folgende

Nachrichten vor: Um die Ruhe im Kaukaſus her
zuſtellen, ſind aus Odeſſa Mittwoch morgen nach
Batum und Poti bei ſchnellſter Fahrt vier Dampfer
mit Militär abgegangen. Dampfer „Pallada“, be
frachtet mit 600 Pferden, 8 Geſchützen nebſt Maſchinen

gewehren Dampfer „Odeſſa“ mit 1200 Mann und
30 Offizieren Dampfer „Zeſarewitſch“ mit 1000 Mann
nebſt Munition Dampfer „Roſtock“ mit 700 Mann
nebſt großer Reſerve Furage. Ferner iſt nach Trans
kaukaſten aus Kiew die 23. JnfanterieDiviſton des
21. Armeekorps vorgerückt.

Der Friedensſchluß mit Japan hat noch
nicht die offizielle Weihe erhalten. Wie das „Bureau
Reuter“ aus Waſhington meldet, kann jetzt verſichert
werden, daß der Austauſch der Ratifikationen des
ruſſiſch japaniſchen Friedensvertrages in Waſhington
ſtattfinden wird, und zwar ſehr bald, nachdem die
beiden Herrſcher die Ratifikationen vollzogen haben
werden. Wahrſcheinlich wird der Austauſch im

„Merſebhurger Correſpondent“.
Sonnabend den 23. September.

Weißen Hauſe erfolgen, um Rooſevelt eine Ehrung
zu erweiſen, doch iſt noch nichts definitiv darüber
beſtimmt.

Rußlands aſiatiſche Politik macht den
Engländern noch immer Sorgen trotz der Niederlage
des Zarenreichs im Krieg mit Japan und trotz des
engliſch japaniſchen Schutz und Trutzbündniſſes.
Argwöhniſch beobachtet und beſpricht die engliſche
Preſſe jeden Schritt Rußlands, der als eine Er
weiterung des ruſſiſchen Machtbereichs in Aſien an
geſehen werden kann. So meldet die Londoner
„Times“ am Donnerstag aus Simla: Es beißt,
die Ruſſen werden zwiſchen Karki und Khwajaſalar
eine Brücke über den Orxus ſchlagen, wahr
ſcheinlich für die Eiſenbahn von Samarkand. Bisher
hatte man geglaubt, daß der Endpunkt dieſer Bahn
linie weiter öſtlich liegen würde.

Vor einer deutſchruſſiſchen Entente
bangt den Franzoſen, die an der Allianz mit Ruß-
land feſthalten, weil ſie der neuen engliſchen
Freundſchaft doch nicht ſo recht trauen. Die
Anweſenbeit Wittes in Paris wurde dazu benutzt,
ihn über Fragen der hohen auswärtigen Politik zu
interviewen, und Herr v. Witte hat, redſelig, wie er
zu ſein ſcheint, bereitwilligſt dem Ausfrager Rede ge
ſtanden. Natürlich handelt es ſich nur um perſönliche
Anſichten Wittes, die dabei zu Tage kamen, allein
Witte iſt, zumal nach dem glücklichen Abſchluß des
Friedens, Vertrauensperſon beim Zaren, ſo daß
man ſeinen Auslaſſungen immerhin einigen
Wert beilegen muß, umſomehr, als ſicher anzu
nehmen iſt, daß Witte den Gang der zukünftigen aus

wärtigen Politik Rußlands erheblich beeinfluſſen wird.
Beſonders intereſſant iſt eine Aeußerung Witte's, daß
Kaiſer Wilhelm während des ganzen Krieges Rußland
gegenüber „mehr äls korrekt“ geweſen iſt. Das
Gleiche gilt von der ganzen Politik der leitenden
deutſchen Kreiſe gegen Rußland. Wir werden ja
ſehen, ob die ruſſiſche Politik ſich dafür erkenntlich
zeigen wird. Früher hat Deutſchland wenig Dank von
Rußland für ſein Entgegenkommen geerntet.

Weiter wird aus Paris noch gemeldet, daß Witte
am Mittwoch nachmittag vom Miniſterpräſidenten
Rouvier empfangen wurde. Am Abend begab ſich
Witte nach dem Landgute des Präſidenten Begudede
Mazone, wo er vom Präſidenten Loubet
empfangen wurde.

Eine neue ruſſiſche Anleihe beim fran
zöſtſchen Alliierten ſcheint geplant zu ſein. Nach dem
„Figaro“ hatte Miniſter Witte nach dem Beſuche
beim Miniſterpräſidenten Rouvier am Mittwoch nach
mittag eine längere Unterredung mit dem Präſidenten
des Credit Lyonnais Mazerant. Ob die Franzoſen,
die Rußland bereits Milliarden geborgt haben, noch
mehr herausrücken werden
en

Sozialdemokratiſcher Parteitag.
Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitage wurde am

Donnerstag die Debatte über die Maifeier fort
geſetzt. Viel neues kommt dabei nicht zutage. Abg.
v. Elm Hamburg iſt der Anſicht, daß die Genoſſen
auch die Abendfeier beibehalten müßten, aber in
würdiger Form. Roſa Luxem burg verteidigt ſich
in ſcharfen Tönen gegen einige Artigkeiten vom Ge
noſſen Robert Schmidt. Auch den Genoſſen Hue
bedenkt ſie mit einer gepfefferten Antwort und führt
gegen ihn einen ſeiner Artikel über den Anarcho-
ſozialismus an, den ſie als „Stuß“ bezeichnet. Aus
dem Artikel könne man den echten liebenswürdigen
Ton kennen lernen, der in den Gewerkſchaften herrſchen
ſoll. Dann verteidigt ſie wieder die ſo oft ange
griffene „Neue Zeit“. Weiter bekommen dann noch
andere Genoſſen von Roſa Luxemburg ihr Fett.

Am Schluß der Vormittagsſitzung entſpann ſich
noch eine Geſchäftsordnungsdebatte, da
Heine vorſchlägt, auch Nichtdelegierte reden zu
laſſen. Es handelt ſich dabei um Friedberg und die
Anarchoſozialiſten. Singer ſpricht ſich entſchieden
dagegen aus, ebenſo Bebel, der erklärt, es ſolle
keine beſondere Wurſt für Friedberg ge
braten werden. Legin ſpricht ſich für eine Entſcheidung

von Fall zu Fall aus. Bebel wendet ſich auch
dagegen. Die Verſammlung ſtimmt ihm zu.

ccccccccchcqcoecccchccccccch
Deutschland.

Gouverneur von Lindeguiſt) wird am
30. d. M. die Ausreiſe nach Deutſch Südweſt
afrika antreten.

er Präſident der Staatsſchulden
verwaltung Exzellenz v. Hoffmänn) iſt
Donnerstag früh in Berlin geſtorben.

Gandels miniſter Möller), der ſoeben
vom Urlaub zurückgekehrt iſt, hat ſich ſofort von
einem Angeſtellten Auguſt Scherls ausfragen laſſen.

Ueber die Frage eines

1905.
eventuellen Beitritts des

preußiſchen Fiskus zum Kohlenſyndikat gab er
eine ausweichende Antwort! Es fänden zurzeit die
erſten Pourparlers in der Angelegenheit ſtatt,
und daß bei dieſem Stadium der Sachlage von der
Erzielung eines Ergebniſſes überhaupt noch nicht die
Rede ſein könne, ſei wohl ſelbſtverſtändlich. Dasſelbe
gelte von der Frage, ob und in welchem Umfange
ſich der Fiskus am Felderbeſitz der Jnter
nationalen Bohrgeſellſchaft beteiligen ſoll.
An dieſem Donnerstag, ſo teilte Herr Möller mit,
fänden unverbindliche Beſprechungen von Räten des
Handels miniſteriums mit einem Vertreter der inter
nationalen Bohrgeſellſchaft zur Klärung der Sachlage
und Erörterung der grundlegenden Fragen ſtatt. Jn
der Hiberniafrage ſei kein neues Stadium zu ver
zeichnen daß allerdings ein Friedensbedürfnis vor
liege, ſei unbeſtritten. Bei allen dieſen Fragen, ſo
äußerte ſich der Handelsminiſter, gibt es Leute an der
Börſe, die Gerüchte gewerbsmäßig verbreiten, um ſie
ſpäter als Tatſachen zu eskomptieren, gleichviel ob ſte
begründet ſind oder nicht. Ueber die Frage des von
verſchiedenen Seiten gerüchtweiſe angekündigten Rück

tritts des Handelsminiſters äußerte ſich Herr
Möller dahin, daß es wohl niemals eine Zeit gab,
in der es ihm ferner gelegen habe, vom Amte zurück
zutreten, als es die jetzige ſei.

(GSonderbares Dekret.) Knaben dürfen
an den höheren Lehranſtalten mit Mädchen zu
ſammen unterrichtet werden, aber nicht Mädchen
mit Knaben. So hat in ſeiner unerforſchlichen
Weisheit das preußiſche Kultusminiſterium dekretiert.
Jn Schneidemühl iſt dem Direktor der dortigen
Höheren Töchterſchule, Landtagsabgeordneten Ernſt,
durch Verfügung der Regierung aufgegeben worden,
ſechs Knaben aus der eingegangenen Vorſchule des
Gymnaſiums in die Höhere Töchterſchule zu über
nehmen und dementſprechend den Unterrichtsplan für
die Unterſtufe abzuändern. Jn Frankfurt a. M.,
wo die dortige Abteilung des Vereins Frauenbildung
Frauenſtudium um Aufnahme von Mädchen in die
Höhere Knabenſchule petitioniert hatte, hat Herr
Studt das Erſuchen abgelehnt mit dem lakoniſchen
Beſcheide, dem Geſuch könne nicht ent
ſprochen werden. Den ablehnenden Be
ſcheid zu begründen, hat Herr Studt nicht für
nötig befunden, wie ja überhaupt die von dem
früheren Miniſter des Jnnern Herrn v. Hammerſtein,
dem „Miniſter ohne Gründe“, bei den wiederholten
Interpellationen im Abgeordnetenhauſe über die
parteipolitiſche Betätigung der Landräte in Pommern
beliebte Methode, eine Begründung der Stellung der
Regierung kurzerhand abzulehnen, von ſeinen Miniſter
kollegen immermehr zum Vorbild genommen worden
iſt. Die Petenten haben gehorſamſt die Entſcheidung
entgegenzunehmen, die ein hohes Miniſterium in ſeiner
tiefgründigen Weisheit für gut befunden hat.

(Marinenachrichten.) „Falke“ iſt am
15. September in Seattle (Waſhington) eingetroffen
und am 16. d. M. nach Portland (Oregon) weiter
gegangen. „Habicht“ iſt in Nieuwediep eingetroffen
und ſetzt am 19. d. M. die Heimreiſe über Bruns
büttel nach Kiel fort. „Tiger“ iſt am 16. d. M. in
Hankau eingetroffen. „Vorwärts“ iſt am 18. d. M.
in Shanghai eingetroffen. „Seeadler“ iſt am 17. d.
M. in Colombo eingetroffen und wird am 19. d. M.
die Reiſe nach den Seychellen ſfortſetzen. „Thetis
iſt am 18. d. M. auf den Seychellen eingetroffen
und wird am 21. d. M. die Reiſe nach Dar-es
Salam fortſetzen. „Zieten“ iſt am 16. d. M. in
muiden eingetroffen und geht am 19. d. M. wieder
in See. Flußkanonenboot „Tſingtan“ iſt am 18. in
Sainan eingetroffen und am 19. nach Watſchau
weitergegangen. „Luchs“ wird am 21. von Tſche
mulpo nach Tſingtau gehen.

Provinz und Amgegend.
Halle, 22. Sept. Vom 4. Oktober tagt

in Halle in der Loge zu den „Drei Degen“ am
Paradeplatz die 23. GeneralVerſammlung
des Allgemeinen Deutſchen Frauenvereins,
die älteſte Organiſation ihrer Art in Deutſchland
unter dem Vorſitz von Helene Lange Berlin. Die
Verhandlungen, zu denen auch Gäſte Zutritt haben,
finden in den Vormittagsſtunden von 9 Uhr ſta t.
Die an die Abende dieſer Tage ſich anſchließenden
öffentlichen Vorträge werden in den „Kaiſerfälen“ ge
halten. Alle außerhalb des Vereins ſtehenden Frauen
und Männer, die Anteil an der Frauenbewegung
nehmen, oder ſich aus eigener Anſchauung ein Urteil
von der wahren Bedeutung dieſer Bewegung ſchaffen
wollen, iſt ſomit Gelegenheit gegeben.

Weißenfels, 22. Sept. Jm benachbarten
Orte Selau hat ſich der Landwirt und Ortsrichter



Karl Bach, eine allgemein beliebte Perſönlichkeit,
ſelbſt den Tod gegeben, indem er ſich auf einem
Baume ſeines Gartens eine Schlinge um den Hals
legte und ſich gann eine Kugel in die Schläfe ſchoß.
Ein Nervenleiden ſoll die Urſache ſein.

Weißenfels, 22. Sept. Eine neue Glocke
wurde am Mittwoch im Turme der Stadtkirche an
gebracht; ſte wiegt 60 Zentner. Am Zapfen iſt vier
mal der Chriſtuskopf angebracht. Sie trägt auf der
einen Schwungſeite die Jnſchrift: „Die große Glocke
heiß ich, Biſchof Bruno weiht! mich 1303. Beim
großen Brande ſchmolz ich 1718, beim Sedanläuten
ſprang ich 1873, in neuer Form erſtand jch 1905.
Nun ruf' hinaus ins Land ich: Gott ſegne den
Kaiſer und ſchirme das Reich, Gott behüte unſere
Stadt Weißenfels.“ Auf der anderen Schwungſeite
ſteht: „Durch Fürſorge des Magiſtrates auf Koſten
der Stadt. Wadehn, Erſter Bürgermeiſter, Biſchoff,
Zweiter Bürgermeiſter. Beeckmann, Krauſe, Jacobi,
Oettler, Petzold, Sprenger, Stadträte. Heylandt,
Stadtverordnetenvorſteher, Mengels, Stadtbaumeiſter.
Städtgeiſtliche: D. Lorenz, Superintendent. D. Hanſe,
Archidiakonus. Haack, Diakonus. Gerhardt, Sub-
diakonus.“ Am oberen Rande der Glocke ſtehen die
Worte aus Schillers „Lied von der Glocke“ „Freude
dieſer Stadt bedeute, Friede ſei ihr erſt' Geläutel!“

Vom Unterharz, 22. Sept. Jnfolge der
ungünſtigen Witterung hat der Fremdenverkehr
früher als ſonſt ſein Ende erreicht. Während es in
früheren Jahren in den einzelnen Harzorten und in
den Bergen um dieſe Zeit noch recht belebt war, trifft
man in dieſem Jahre nur ganz vereinzelt Toüriſten an.

Erfurt, 22. Sept. Jn dem 3 Stunden
von hier entfernten weimariſchen Orte Klettbach
ſpielte ſich geſtern vormittag ein entſetzliches Ehe
dram a ab. Der Schwiegerſohn des Schmiedemeiſters
Merten lebte mit ſeiner ihm erſt vor 8 Wochen
angetrauten Frau in Unfrieden Nach kurzem Wort
wechſel mit dieſer feuerte der junge Mann plötzlich
einen Revolverſchuß auf ſie ab und tötete ſich durch
einen zweiten. Ob die ſchwer verletzte Frau wird
gerettet werden können, iſt ſehr zweifelhaft.

t Thale, 22. Sept. Der angekündigte Beſuch
der Kronprinzeſſin auf Forſthaus Dambachs
haus iſt wieder abgeſagt und wird der Kronprinz
allein dorthin kommen. Die Zeit ſeiner Ankunft
ſteht noch nicht feſt, doch iſt ſein Eintreffen erſt an
einem der letzten Tage des Monats zu erwarten
Die neuen aus Berlin eingetroffenen Zimmerein

Achtungen ſind bereits aufgeſtellt. Dekorateure be
ſchäftigen ſich jetzt mit der Ausſtattung der Rättme.
eben werda, 22. Sept. In dem Gutsbe
ſiter Reinhardtſchen Grundſtücke in Dobra brach
geſtern mittag gegen 12 Uhr Feuer aus, welches das
Wohnhaus nebſt den Stallgebäuden vollſtändig in
Aſche legte. Leider iſt bei dem Brande das vier-
jährige Töchterchen des Beſitzers in den
Flammen umgekommen. Es wird vermutet,
daß das Kind durch Spielen mit Streichhölzern den
Brand verurſacht hat.

t Bad Schmiedeberg, 22. Sept. Auf eigen
artige Weiſe verunglückte der Hüfner Wilhelm
Heßler in Ogkeln auf der Jagd. Ein auf der
Erde liegendes Gewehr entlud ſich dadurch, daß ein
Hund beim Herumſpringen den Abzug berühtte und
die volle Schußladung ging Herrn Heßler, der in
nur ganz geringer Entfernung davon ſtand, in die
Wade. Nachdem ihm zunächſt hier ärztliche Hilfe
zuteil geworden, erfolgte ſeine Ueberführung nach Halle.

Von der Elbe, 22. Sept. Der 23 Jahre
alte Bootsmann Schröder aus Keilbuſch, welcher
jetzt ſein Steuermanns Examen ablegen ſollte, wollte
mit dem Boote von Piaskowitz zu ſeinem Kahne
fahren hierbei ſtieß er mit dem Boote an den
Krahn ſo heftig, daß er in die Elbe geſchleudert
wurde und ertrank.

Oberweißbach (Th.), 22. Sept. Die Witwe
Henkel wurde in dem bei Unterweißbach gelegenen
Kupfergrubenſteinbruch zerſchmettert aufgefünden. Ob

Unfall oder Selbſtmord vorliegt, konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden.

Erxrleben, 22. Sept. Jn der Nacht zum
Sonnabend kam der Feldhüter Rieke auf einem
Rundgange durch die Felder an dem „Schwarzer
Sack“ genannten Eichenwald vorbei. Da erhielt er
plötzlich einen Schrotſchuß, der das Geſicht und die
Beine nicht unerheblich verletzte. Der Angeſchoſſene
mußte in das Helmſtedter Krankenhaus geſchafft
werden. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 23. September 1905.

S. Wie die Natur malt, kann man in dieſen
Wochen wieder recht bewundern. Braun iſt jetzt ihre
Lieblingsfarbe. Aber wie verſteht ſte das zu verwenden.
Vom hellſten Goldbraun bis zum tiefſten Rotbraun
ſtnd alle nur erdenklichen Nuancen auf ihrer Palette
vertreten. Auch ihr Geſchmack wechſelt, doch nicht
wie die unvernünftige Mode, ſondern nach feſten künſt

leriſchen Grundſätzen. Da hat ſie zuerſt eine weiße Lein
wand auf ihren Rahmen geſpannt. Noch ſind die Farben
nicht gemiſcht, noch iſt der Entwurf für das neue
Gemälde nicht fertig. Da vertreibt ſie ſich die
Winterszeit damit, hell zu grundieren und in
ſchneeigem Weiß alle Flecken und Schäden des alten
Bildes zu übermalen. Denn es iſt immer dasſelbe
Bild, das ſie wieder und wieder malt, ſie iſt Spezia
liſtin, Landſchaftsmalerin, und doch wiederholt ſie ſich

nie, weiß dem alten Stoff immer neue Seiten
abzugewinnen und wird darum nie langweilig.
Dann zeigt ſie ihre Meiſterſchaft in einer grünen
Farbenſymphonie. Alles iſt grün, nur grün, und
doch iſt keins wie das andere Die junge Birke
erhält ein ganz zartes grünes Kleid, während die
Tanne ihr altes noch gutes dunkles behält. Nur
ein paar hellgrüne Spitzen werden drauf geſetzt.
Ein andres Grün wieder erhält die Wieſe.
Doch das wird geſchmückt mit allerlei Farben,
die leuchtenden Punkten gleich das Einerlei
unterbrechen. Und wenn ſich die lieben Menſchen
kinder an dieſem grünen Meiſterwerk ſatt geſehen
haben, dann verändert ſte langſam und faſt unmerklich
das Bild. Hier erſcheint ein brauner Fleck, dort färbt
ein Baum ſich gelb. So gehts fort von Tage
zu Tage, bis die Farbeneinheit wieder hergeſtellt
iſt. Blos die Tannen bewahren ihr erſtes
Violett und auf dieſem Hintergrund heben die
braunen Töne ſich ſo wundervoll ab.
Doch mit dieſem Kunſtſtück, dasſelbe Bild in ver
ſchiedenen Farben zu zeigen, iſt die Mannigfaltigkeit
der Natur noch lange nicht erſchöpft. Das Blau des
Himmels, das Weiß der Wolken, das Grün und
Grau des Meeres, das Gelb der Wüſte, das
brennende Rot des Sonnen Auf Und Unterganges,
welcher Maler käme ihr darin gleich? Ja, ſie iſt

und bleibt doch aller Künſtler Meiſterin, und was
ſte auch ſchafft, es iſt immer ſchön.

S. Kahle Felder. Wo iſt des Sommers
Herrlichkeit geblieben? Da, wo einſt goldne Saaten
wogten, ſtarren jetzt häßliche Stoppeln in die Höhe,
wo grüne Felder dem Auge Erquickung boten, da
iſt's voll brauner vertrockneter Strünke. Nur hier
und da noch eine Wieſe, ein Kleeacker, der die ſonſt

ſo öde Gegend verſchönt und uns wehmütig ſtimmt,
als eine Erinnerung an vergangene Sommerpracht. Und
doch ſchaut der Landmann gern die abgeernteten

Fluren, lieber, als die grünen und goldenen. Denn
nun hat er den Gewinn in Scheuer und Keller, und
iſt wieder einmal geborgen für ein Jahr. Ach, wenn
die Städter, die nur das Schöne und Maleriſche
an der Landwirtſchaft ſehen, doch wüßten mit

welcher Sorge der Landmann oft über dieſe
ſchönen, grünen und goldenen Felder ſeine Blicke
ſchweifen läßt. Erſt, wenn die letzte Garbe einge
fahren, wenn der letzte Sack Kartoffeln der Erde ent
nommen iſt, erſt dann atmet er auf und gibt ſich nun
der Freude reich belohnter Arbeit hin. Aber lange Raſt
iſt ihm nicht beſchieden. Schon wartet neue Arbeit auf
ihn. Der Acker muß beſtellt werden für die neue
Winterſaat. Da werden wir nun bald wieder den
Pflug über die Felder ziehen ſehen, und in kurzem
hat die Erde wieder ihr altes braunes Gewand an
gelegt, das ſie nach einander mit dem weißen,
grünen und goldenen vertauſcht.

Eine wichtige Entſcheidung für Arbeit-
geber fällte kürzlich das Landgericht Breslau. Ein
Arbeitgeber hatte es unterlaſſen, die Gehaltserhöhung
eines Angeſtellten, die die Verſetzung in eine höhere
Mitgliedskaſſe bedingte, der Krankenkaſſe rechtzeitig an
zumelden, wie es S 49 des Krankenverſicherungs
geſetzes verlangt. Dies geſchah erſt bedeutend ſpäter,
als nämlich der Angeſtellte erkrankte. Die Kaſſe
zahlte den höheren Betrag, erhielt aber gleichzeitig

Kenntnis von der verſpäteten Meldung. Die Kaſſe
verlangte die ganze aufgewendete Summe vom Arbeit-
geber zurück. Das Landgericht erkannte, wie die Vor
inſtanz, das die Kaſſe die Unterſtützungsſätze zu zahlen
hat, der der Kranke früher angehörte, die Differenz
zwiſchen dem Satze der höheren und der früheren
Klaſſe jedoch vom Arbeitgeber zu tragen iſt. Nach
dem Sinne des Krankenverſtcherungsgeſetzes kann der

Arbeitgeber eben nur für das haftbar gemacht werden,
was er verſchuldete, nämlich für die unterlaſſene
Anzeige der Gehaltserhöhung der Angeſtellten

Der Herbſt hält ſeinen Einzug am heutigen
Tage, das heißt der aſtronomiſche, denn den
meteorologiſchen, der ſich durch das Verfärben und
den Beginn des Blätterabfalls aller Bäume und
Sträucher, durch das Erſcheinen der Herbſtblumen
und durch das Reifen einer Menge Früchte charakteriſtert,

haben wir ſchon ſeit den erſten Septembertagen. Der
aſtronomiſche Herbſtbeginn aber iſt am heutigen Tage,
wo die Sonne abends 6 Uhr wieder in das Zeichen
der Wage eingetreten iſt, und nun beginnt die Zeit,
wo die Sonne weniger als einen halben Tag über
unſerem Geſichtskreiſe weilt. Am 23. September
beträgt die Tageslänge noch 12 Stunden 8 Minuten,
am 23. Dezember nur 7 Stunden 34 Minuten.
Jn den gegenwärtigen Tagen zeigt ſich der erſte Licht
ſchimmer im Oſten gegen 4 Uhr, während die letzten

Spuren der Dämmerung um 8 Uhr im Weſten ver
ſchwinden

Einen gut beſuchten Theater- Abend und
zwar den erſten der neuen Saiſon hielt am Donnerstag
die hieſige Privat Theater Geſellſchaft im „Tivoli“ ab.
Zur Aufführung gelangte das dreiaktige Schauſpiel Der
Strom“ von Max Halbe. Ein düſteres Stück, das ſchwer
auf dem Gemüt des Zuſchauers laſtet und ihn in
einen bangen, bekleinmenden Seelenzuſtand verſetzt
Das uralte Motiv der feindlichen Brüder, das oft
ſchon dramatiſch behandelt worden iſt, bildet
auch hier die Grundlage des ganzen Stückes.
Der Dichter hat es aber verſtanden, durch neue
und eigene Zutaten das Stück weſentlich reizvoller zu
geſtalten, als dies bei ſonſt dieſen Stoff behandelnden
Werken üblich iſt. Beſonders iſt es dem Dichter
gelungen, den tragiſchen Konflikt der Liebe aller
drei Brüder zu ein und derſelben Perſon, der
Frau des älteſten Bruders, Peter Doorn, geſchickt
einzuflechten. Der Jnhalt des Stückes iſt kurz
folgender: Der älteſte Doorn betrügt ſeine beiden
Brüder, indem er das Teſtament ſeines Vaters, das
auch die jüngeren Brüder beſonders bedenkt, unter
ſchlägt. Er offenbart ſein Geheimnis der ſchönen
Renate, ſeiner Frau, beim Tode ſeiner beiden
Kinder, welche in der Weichſel ertrunken ſind.
Deren Liebe verwandelt ſich infolgedeſſen in Haß
und wendet ſich dem aus der Fremde heim
kehrenden Bruder, Heinrich Doorn, ihrer Jugendliebe,
zu. Renate verrät das Geheimnis und in der nun
folgenden Abrechnung der Brüder bewahrt der ſtarre
Peter Doorn auch weiter ſeine eiſerne Willenskraft,
die auch hier, wo er im Unrecht iſt, nichts an Schärfe
verliert. Der leidenſchaftliche 17 jährige Jakob Doorn,
der um ſein Erbe betrogen und von Peter als
Knecht behandelt worden iſt, verſucht aus Rache
während des Eisganges den das väterliche Gut
ſchützenden Damm zu durchſtechen. Jn dem
ſich darob entſpinnenden Kampfe der Brüder Peter
und Jakob ſtürzen beide in die hochgehende
Weichſel und ertrinken. Von packender Gewalt iſt
der tiefe Stimmungsgehalt des Stückes. Hohe An
forderungen wurden an die Darſteller geſtellt und
vortrefflich wurden ſie gelöſt, ſo daß ein durch
ſchlagender Erfolg zu verzeichnen war. Die
theatraliſchen Wirkungen der gewaltigen Natur
erſcheinungen, die der Dichter in ſein Drama ver
flochten: der gefahrdrohende Eisgang des mächtigen
Weichſelſtromes, der Südſturm und das Donnern des

brechenden Eiſes hätten etwas mehr zur Geltung
kommen können, doch haben ſich der Regie hier wohl
unüberſteigliche Hinderniſſe entgegengeſtellt. An
ſchließend folgte ein ſtark frequentiertes Tänzchen.

Hus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
Q. Oberthau, 21. Sept. Der Schmiedemeiſter

Q. baute in Ermangelung eines Gartens ſein Ge
müſe auf einem nahe am Dorfe gelegenen Ackerſtück
an. Heute mußte er nun wahrnehmen, daß Diebe
während der Nacht dieſem Felde einen Beſuch ab
geſtattet haben. Dieſe haben dabei ſo reine Wirt
ſchaft gemacht, daß nicht eine Spur von Früchten
zurückgeblieben iſt. An einem Stocke hatten ſie einen
Zettel befeſtigt, auf welchem ironiſch ſtand: Das
iſt doch eine wahre Schande!“

S Laucha, 22. Sept. Der Magiſtrat hatte
den Antrag geſtellt, einen auf der Unſtrutbahn
verkehrenden, in Naumburg gegen 11 Uhr nachts ab
zulaſſenden Perſonenzug im nächſten Winterhalbjahre
einzulegen. Die Königliche Eiſenbahndirektion Erfurt
erkennt ein Bedürfnis nicht an und iſt deshalb nicht
in der Lage, dieſem Antrage näher zu treten. Sie
wird aber prüfen, ob vielleicht im künftigen Sommer
fahrplan mit der Einlegung eines ſpäteren Abend
zuges entweder Sonntags oder an einem beſtimmten
Wochentage nochmals ein Verſuch gemacht werden kann.

Spielplan Entwurf des Halleſchen Stadthraters
vom 23. bis 29. September.

Anfang 7 Uhr. Sonnabend „Minna von Barn
helm.“ Beamtenk. gültig. Sonntag nachmittag 3/2 Uhr:
„Der Familientag.“ Abends „Tannhäuſer und der Sänger
krieg auf Wartburg.“ Montag: „Sein Alibi.“ Vorher:
„La main.“ Dienstag: „Der Freiſchütz.“ Mittwoch
„Der Widerſpänſtigen Zähmung.“ Donnerstag Repetition.

Freitag: „Martha“, oder; „Der Markt zu Richmond.“

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 23. Sept. Trockenes,

aufheiterndes Wetter mit kalter Nacht, aber ziemlich
angenehmer Tagestemperatur. 24. Sept. Trocken,
meiſt heiter, Nacht kalt (vielfach Reif), Tag angenehm.

[cCcc„ C 342„—W—. JAus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht
für 1904/1905.

(Fortſetzung und Schluß.)
Staats- und Gemeinde HStenern. Jm Rechnungs

jahre 1904 wurden von der Stadtſteuerkaſſe 627 909,54 Mk.
erhoben nämlich: Staatseinkommenſteuer 146889,76 Mk.,
Ergänzungsſteuer 26 495,50 Mk., Domänen Renten 3 070,40
Mk., Rentenbank-Renten 866,50 Mk., Grundſteuer- Ent
ſchädigungsRenten 1082, Mk., Steuer vom Gewerbebetrieb
im Umherziehen 1332, Mk., Gebühren für kataſteramtlich



Vermeſſungsarbeiten 494,80 Mk. Rentenverteilungskoſten
2, Mk., Betriebsſteuer 2265, Mk., Gemieindeſteuern
328 200,42 Mk. Schulgeld 40 707,65 Mk., Feuer-Sozietäts
Beiträge 41393,57 Mk., Beiträge für die Handelskammer
547,86 Mk. Beiträge für die Landwirtſchaftskammer 305, 76
Mark, Beiträge für die Handwerkskammer 790,83 Mk. Bei
träge für die landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft 1592,05
Mk. Unfall Verſicherungsbeiträge für verſchiedene Berufs
genoſſenſchaften 5687,73 Mk., Beiträge für verſchiedene Kranken
kaſſe 479,46 Mk., Steuer c. Rückſtände für auswärtige
Behörden 724,41 Mk. Kanalbenutzungsgebühren 24 982,34 Mk.

Zur Staats- Einkommenſteuer wurden veranlagt
2678 Perſonen, zur Gemeindeſteuner 3718 Perſonen.
28 Perſonen hatten ein Einkommen von über 15500 Mk.
Gewerbeſteuer zahlten 508, ſteuerfrei waren za. 800 Ge
werbetreibende. Betriebsſteuer zahlten 133 Perſonen.
Zur Deckung der Gemeindebedürfniſſe für das Rechnungsjahr
1904 wurden erhoben 155 Zuſchläge zur Staatseinkommen
ſteuer bezw. zu den bei einem Einkommen bis zu 900 Mk.
feſtgeſetzten Steuerſätzen, 190 0/0 der Grund Gebäude und
Gewerbeſteuer, 50 0970 Zuſchläge zur Betriebsſteuer, 2 V des
Gebäudeſteuer Nutzungswertes als Kanalbenutzungsgebühren.
Die Zuſchläge zur Einkommenſteuer mußten gegen das Vor
jahr um 21 90 und die Realſteuern um 18 0 erhöht werden,
während die Zuſchläge zur Betriebsſteuer unverändert geblieben
ſind. Die Erhöhung der Steuerſätze wurde erſorderlich, weil
die wirtſchaftlichen Verhältniſſe noch ungünſtige waren und
dadurch das Staatseinkommenſteuerſoll gegen die Vorjahre
ſich bedeutend verringert hatte. Die Bierſteuer brachte
11663,11 Mk., die Hundeſteuer 3834 Mk., die Luſt
barkeitsſteuer 3294 Mk. An Kirchenſteuern wurden
von ſämtlichen hieſigen Gemeinden 18213,86 Mk. erhoben. S
Verſchiedenes. Bei Aufnahme des Perſonenſtandes behufs
Veranlagung zur Steuer ergab ſich im November 1903 eine
Seelenzahl von 18687 und zwar: 6018 männliche, über
14 Jahre alte Perſonen, 6 856 weibliche, über 14 Jahre alte
Perſonen, 5813 Kinder unter 14 Jahren. Es kamen auf
den Kopf der Bevölkerung a. an Staatsſteuer 9 Mk.
329/10 Pf. (gegen 9 Mk. 401/6 Pf. im Vorjahre), b. an Ge
meindeſteuer 16 Mk. 33/2 Pf. (gegen 14 Mk. 448/5 Pf. im
Vorjahre), e. Kirchenſtener Mk. 971/2 Pf. (gegen Mk.
99 Pf. im Vorjahre).

Gemeindevorſtard. Am 8. Aug. 1904 feierte der
Beigeordnete Stadtrat Zehen der ſeinen 80. Geburtstag
Magiſtrat und StadtverordnetenVerſammlung beglückwünſchten
ihn und verliehen ihm zugleich auf Grund des 34
der Städte Ordnung vom 30. Mai 1853 das Prädikat
„Stadtälteſter“. Zum Schiedsmannsſtellver
treter für den 3. Bezirk wurde der Kaufmann Moritz
Schirmer auf eine dreijährige Amtsperiode gewählt.
Durch Beſchluß des Magiſtrats ſind folgende Konzeſſionen er
teilt worden 6 zur Gaſtwirtſchaft, 15 zur unbeſchränkten
Schankwirtſchaſt, 4 zum Bier und Kaffeeſchank, 3 zum Klein
handel mit Spirituoſen, 1 zur Anlegung einer Turbine, 2 zur
Anlegung einer Schlächtereianlage, 1 zur Anlegung eines
Dampfkeſſels. Abgewieſen ſind: 2 Anträge auf Erteilung der
Erlaubnis zur Schankwirtſchaft, 2 zum Bierſchank, 1 Antrag
zum Kleinhandel mit Spirituoſen, 1 zu einer Schlächterei
anlage.Gemeindenertertung. Jm Laufe eines Jahres hat
der Tod vier Mitglieder der StadtverordnetenVerſammlung
abberufen. Am 11. Mai 1904 ſtarb der Rechnungsrat

Ebeling, am 15. Dezember 1904 der langjährige Stadt
verordneten Vorſteher Profeſſor Dr. Witte, am 20. April
1905 der Stadtverordneten Vorſteher Stellvertreter Bureau
Direktor Schwengler und am 26. April 1905 der Uhr
macher Hoffmann. Die Erſatzwahlen ſind bis zu den
nächſten Ergänzungswahlen ausgeſetzt. Der Vorſtand der
Stadtverordneten Verſammlung beſteht für das Jahr 1905
aus den Stadtverordneten Juſtizrat Baege als Vor
ſteher, Regierungs Sekretär Hetzer als Stellvertreter, Bäcker
meiſter Heyne als Schriftführer und Lehrer Grempler als
Stellvertreter.

Finanzabſchletß. Die Geſamteinnahme der Kämmerei
kaſſe betrug im Berichtsjahre 1009 967,53 Mk., die Geſamt
ausgabe 977 815,99 Mk., ſodaß ein Beſtand verblieb von
32 151,54 Mk.

c

Gerichtsver handlungen
Naumburg 21. Sept. (Landgericht.) Der in

Unterſuchung ſitzende Kaufmann Berthold Weniger aus
Weißenfels iſt geſtändig, im Juli v. J. einen Wechſel über
500 Mk. auf den Namen des Kaufmanns Billhardt fälſchlich
angefertigt und bei der Weißenfelſer Gewerbebank diskontiert
zu haben. Zu ſeiner Entlaſtung führt Weniger an, daß er
ſich in einer erheblichen Notlage befunden habe und daß die
Gewerbebank nicht geſchädigt ſei, denn er habe ratenweiſe alles

zurückgezahlt. Ferner wird feſtgeſtellt daß Weniger dreimal
wegen Urkundenfälſchung, das letzte mal mit 6 Monaten Ge
fängnis, vorbeſtraft iſt, und erkennt der Gerichtshof für obigen
Fall wegen ſchwerer Urkundenfälſchung in Verbindung
mit Betrug auf 8 Monate Gefängnis.

a Schneidemühl, 21. Sept. Jm Prozeß gegen den
wegen der großen EiſenbahnmaterialienUnterſchlagungen an
geklagten Bahnmeiſter Belke und Genoſſen erhob ſich bei Beginn
der geſtrigen Sitzung der Angeklagte Belke und ſagte folgendes
„Herr Präſident, ich habe eingeſehen, daß ich mit meinem
Leugnen nicht durchkomme und mir überlegt, daß es keinen
Zweck hat, die Herren Geſchworenen und Richter noch länger
aufzuhalten. Jch habe keine Ruhe mehr und das Gewiſſen
plagt mich und ſo will ich erklären, daß der Wiegang gar
nicht exiſtiert und alles von mir frei erfunden iſt.“ Nach
dieſem Geſtändnis, das große Senſation hervorrief, wurde
die Verhandlung vertagt.

Beim Bockſpringen den Arm gebrochen
hatte am 5. März 1904 ein Schüler der Oberrealſchule zu
Barmen. Das Turnen, an dem die Unter und Obertertia
teilnahm, wurde von dem als Turnlehrer ausgebildeten Ober
lehrer Dr. Ronte geleitet. Gegen die Klage des Vaters des
verletzten Schülers auf Zahlung einer lebenslänglichen Rente
und Erſatz der Kürköſten erhob das Provinzialſchulkollegium

den Konflikt zu gunſten des Dr. Ronte. Das Ober
verwaltüngsgericht hat nun den Konflikt für gültig erklärt,
und das gerichtliche Verfahren wurde gegen Dr. Ronte
endgültig eingeſtellt, da den Verklagten nicht ein Ver
ſchulden an dem Unglücksfall getroffen habe.

Der polniſche Reichstagsabg. Kulerski wurde am
Mittwoch von der Strafkammer zu Graudenz nach fünfſtündiger
Verhandlung wegen Preßvergehens (Aufreizung zum
Klaſſenhaß durch einen von ihm verfaßten, in der „Gazeta
Grudziadzka“ veröffentlichten Artikel zu zwei Monaten
Gefängnis und Tragung ſämtlicher Koſten des Verfahrens
verurteilt

Vermischtes.
WMeberdie Feierdes Geburtstages der Kron

prinzeſſin) berichtet der „Taunusbote“ aus Homburg v.
d. H. Oberbürgermeiſter v. Marx und Stadtverordneten
vörſteher Rüdiger brachten der Kronprinzeſſin die Glück
wünſche der Stadt Homburg dar. Die Kapelle des hier
garniſonierenden Bataillons des Füſilier Regiments v. Gersdorff
brachte ein Ständchen. Am Nachmittag fand im Schloßgarten
Lawntennisſpiel von Damen und Herren des Geſolges ſtatt,
an welcher ſich die Kronprinzeſſin, wie bisher faſt täglich, be
teiligte. Am Abend trafen von Schloß Friedrichshof Prinz
und Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen ein; mit
ihnen beſuchte die Kronprinzeſſin das Kurhaustheater.

Ein heiterer Zwiſcheufalh bei der Automobil
fahrt des Kaiſers in das Manöverterrain ereignete ſich,
nach dem „Taunusboten“, in der Nähe von Limburg.
Vor einem Ort trieb ein altes Frauchen des Dorfes Schweine
über den Weg. Als das daherraſende Automobil nur kurz
vor ihrer grunzenden Herde hielt, drohte die Alte mit ihrem
Stecken und dem Gehege ihrer Zähne entflohen die geflügelten
Wörte: „Wann er mer in die Säu foahrt, kreiht erſch mit
meim Mann zu tun Der Kaiſer ſoll herzlich gelacht haben.

(Reichen Kinderſegen) haben einige Familien in
Herkuhn bei Neuhaldensleben. Da iſt erſtens der Stein
ſchläger Klauß mit 18 Kindern, mit der gleichen Zahl 18kann der Steinſchläger Fr. Brauer aufwarten. übernoffen

werden dieſe beiden von dem Steinſchläger H. Wegener,
dem vor 3 Wochen das 24. Kind geboren wirde. Das ſind
drei „ſtein“ und kinderreiche Familien

Gnufolge Genuſſes von ſchlechter Wurſt) ſind
dem „Schwäb. Merk.“ zufolge, in Gueltſt ein bei Herrenberg
etwa 50 Perſonen teilweiſe ſchwer erkrankt. Bei
einigen treten Lähmungserſcheinungen ein

(Den Fang der Krammetsvögelh in Dohnen
haben die Jagdpächter der ſtädtiſchen Waldungen von Bad
Sach ſa gänzlich unterſagt und zwar, weil man die Beobachtung
inachte, daß die Zahl der Singvögel in den Harzwaldungen
von Jahr zu Jahr abnimmt.

Ein Schüler den andern erſchoſſen) Jn
Röderbeck bei Fiddichow hat ein Schüler einen dreizehn
jährigen Schülkameraden erſchoſſen.

Vom Zuge überfahren.) Aus Poſen wird uns
gemeldet: Der polniſche Bankdirektor Dr. Karas, bekannt
aus dem polniſchen Geheimbundsprozeß, iſt von dem Breslau
Poſener Frühzuge überfahren worden. Wahrſcheinlich liegt
Selbſtmord vor.

Cödlich verletzt. Vor dem Unterſuchungsrichter
in Würzburg ergriff der wegen Betrügereien zur Ver
nehmung vorgeſührte Friſeurgehilfe Graf eine Schere und ver
letzte ſich tödlich durch einen Stich in die Herzgegend.

(Die Reparatur des havarierten Dampfers
„Bremen“,) der, wie gemeldet, von einem anderen Dampfer
in den Hafen von Halifax eingeſchleppt wurde, wird vor
ausſichtlich vier Tage dauern, worauf das Schiff nach Bremen
zurückkehren ſoll. Die Paſſagiere werden am Sonnabend mit
dem Dampfer „Neckar“ abreiſen, welcher von Baltimore
kommt, um ſie abzuholen.

(Eiſenbahnunfälle.) Berlin, 21. Sept. Hieſige
Abendblätter melden Auf der Strecke Schweidnitz Zobten
Breslau entgleiſte geſtern abend 9 Uhr der Perſonen
zug Nr. 210 hinter Zobten infolge Schienenbruches. Die
Maſchine, der Pack und der Poſtwagen ſtürzten vom
Bahndamm hinab Perſonen wurden nicht verletzt. Die
Verkehrsſtörung dauerte nur kurze Zeit. Der Materialſchaden
iſt noch nicht feſtgeſtellt, dürfte aber erheblich ſein. Regens
burg 21. Sept. Bei Zug 42 entgleiſten heute aus un
bekannter Urſache zwiſchen Mitterfels und Wiespoint die
Lokomotive und 2 Perſonenwagen. Drei Reiſende wurden
leicht verletzt. Der Verkehr wird durch Umparkieren auf
recht erhalten.

Ein Wüſtenautomobil.) Der Gedanke, einen
Dampfwagen für den Verkehr über Sandſtrecken zu verwenden,
den Leutnant Troſt in Deutſch Südweſtafrika wieder
holt, aber erfolglos zu verwirklichen geſucht hat, iſt neuerdings
von engliſcher Seite aufgenommen worden. Sir Francis
Wingate, der Vertreter Englands in Aegypten, hat dem
„B. Le A.“ zufolge ein Automobil beſtellt, das imſtande ſein
ſoll, durch die Wüſten des Sudans Laſtwagen zu
ziehen. Kürzlich haben in Dunbar Proben mit dem Wagen
auf einem Sandfeld ſtattgefunden. Die Maſchine war dabei
imſtande den Laſtwagen mit einer Geſchwindigkeit von ſieben
Meilen die Stunde auf hartem, von drei Meilen auf weichen
Sande zu ziehen. Die Eingeborenen Südweſtafrikas haben
ſeinerzeit den Troſtſchen Wagen „den Dampfochſen“ genannt;
der Wingateſche dürfte, da im Sudan der Ochſe nicht als Zug
tier verwendet wi rd, wohl „Dampfkamel“ getauft werden.

(Automobilunglück.) Auf der Chauſſee nach Neu
kam mer unweit Nauen verunglückte am Mittwoch abend
ein von Berlin kommendes, mit ſechs Perſonen beſetztes
Automobil. Zwei Perſonen wurden ſchwer verletzt,
das Automobil wurde zertrümmert. Auf der Chauſſee von
Zedlitz nach Lübben wurde der Müllermeiſter Strempel
aus Zedlitz von einem Automobil überfahren und getötet.

(Das Erdbeben in Süditalien.) Ein heftiger
Sturm der Mittwoch früh ausbrach, rief großen Schrecken
unter der Bevölkerung der Stadt Monteleone hervor, der zur
Panik anwuchs, als um 5 Uhr 35 Minuten ein leichter Erd
ſtoß verſpürt wurde.

Durch Leichtſinn „getötet.) Bei Neuſtadt
(Marburg) warf ein Reſerviſt eine Flaſche aus dem Eiſen
bahn zuge und traf einen Bahnwärter, der ſofort tot zu
ſammenbrach.

GHeftige Wolkenbrüche und Hagelſchläge
haben die italieniſche Reisernte in der Umgebung der
piemonteſiſchen Städte Novara und Vercelli größtenteils
vernichtet. Der Schaden wird auf einige Millionen Lire
geſchätzt.

Gu der Mordtat in Groß-Lafferde) iſt noch
folgendes mitzuteilen Die 67 jährige Witwe Fiſcher be
wohnt mit ihrer Tochter, der 45 jährigen Witwe Weidemann,
das dortige Gemeindehaus. Die Tochter unterhielt mit dem
Gelegenheitsarbeiter Joſef Marx ein Liebesverhältnis. Am
18. d. M. mittags ging Marx in das Gemeindehaus und
ſchlug die 67 jährige Witwe Fiſcher in der Küche durch zwei
Schläge mit einem mitgebrachten Hammer nieder und ſchnitt
ihr dann den Hals mjt einem Raſiermeſſer bis auf den
Wirbel durch. Kurz dar auf kam die in einer Konſervenfabrik
arbeitende Tochter Witwe Weidemann nach Hauſe, unter je dem
Arm ein Brot haltend. Sie wurde auf der Diele von Marx
hinterrücks durch 8 Hammerſchläge auf den Kopf nied er

geſchlagen der 8 jährige Sohn der W. der zugegen war,
ſchrie, ergriff ſeinen 15/2 Jahre alten Bruder und flüchtete
aus dem Hauſe. Durch das Geſchrei der Kinder aufmerkſam

geworden, eilten verſchiedene Leute herbei und ſuchten das
Haus nach dem Mörder ab, deſſen Fahrkad noch vor der
Haustür ſtand. Sie fanden ihn ſchließlich auf einem Boden
an einer Dachſparre erhängt vor. Die Witwe Weidemann,
die 7 Kinder hinterläßt, ſtarb nach einigen Stunden. Der
Grund der furchtbaren Tat iſt darin zu fuchen, daß der vor
acht Tagen aus der Fremde zurückgekehrte 20 jährige Sohn
der Weidemann dem Marx jeden Verkehr mit ſeiner Mutter
unterſagte und ihn wegen ſeiner Trunkſucht aus dem Hauſe
wies. Marx erklärte ſchon damals, daß er die W. und ſich
töten würde.

Gum Notſtand in Spanien.) Nach einem Tele
gramm aus der ſpaniſchen Hafenſtadt Corunna treffen dort
täglich ganze Eiſenbahnzüge voll Auswanderer für Südamerika
ein. Mehrere Dörfer ſind völlig verlaſſen infolge der Ver
ſprechungen der Werbe Agenten. Dieſe haben bereits 15 große
Dampfer befrachtet. Die Preſſe fordert die Regierung auf,
Maßregeln gegen dieſe Maſſenflucht zu treffen.

(Däniſche Milch in Berlin) Am Dienstag traf
die erſte Sendung däniſcher Milch im Tankwagen auf
dem Stettiner Bahnhof in Berlin ein, die den ſchnellen Weg
von Laaland in Dänemark über Warnemünde nach Berlin
genommen Hatte. Zur Beſichtigung des Wagens hatten ſich
eine große Anzahl von Intereſſenten eingefunden, die nach
Oeffnung des Wagens die tadelloſe Reinheit und
hervorragende Beſchaffenheit der Milch übereinſtimmend feſt
ſtellten. Die Abfüllung des Baſſinwagens ging unter Benutzung
eines neuen Abfüllapparates außerordentlich ſchnell von ſtatten.
Der Berliner Humor hatte den Wagen ſoſort mit der Be
zeichnung: „Gift für Agrarier“ verſehen und dieſe Be
ne noch durch Hinzufügung von drei Kreuzen deutlicher
gemacht.

(Die Cholera.) Der „Reichsanzeiger“ meldet: Vom
20. bis 21. September mittags wurden im preußiſchen Staate
14 holeraverdächtige Erkrankungen (darunter 5 Bazillenträger)

und 3 Todesfälle an Cholera amtlich angemeldet. Von den
Neuerkrankungen kommen auf den Kreis Dirſchau eine,
Marienburg 3, Graudenz 53 (ein Arbeiter, 2 Kinder), Marien
werder 2 (ein Fiſcher, ein Mädchen), Niederbarnim eine (Sohn
des Schiffsmaſchiniſten an der Woltersdorfer Schleuſe), in
ZüllichauSchwiebus zwei (Bergmannskinder), in Filehne eine
(Arbeiter), in Gneſen eine. Die Ge ſam tzahl der Cholera
fälle beträgt bis jetzt 227 Erkrankungen, von denen 78
tödlich endigten. Aus Danzig wird gemeldet: Die im
Bereich des 17. Armeekorps getroffenen mi litäriſchen
Vorſichtsmaßregeln gegen die Choleragefahr ſind infolge
des tatfſächlichen Erlöſchens der Seuche aufgehoben
worden, bis auf eine Ausnahme. Demnach finden bei allen
Truppenteilen, ſelbſt in Marienburg, die Reſerviſtenentlaſſungen
und Neueinſtellungen regelmäßig ſtatt. Jn Graudenz werden
aus den von der Cholera betroffenen Straßen keine Geſtellungs
pflichtigen eingezogen. Beim Oberpräſidium ſind keine neuen
Erkrankungen gemeldet worden. Die Quarantäneanſtalt Neu
ſahrwaſſer iſt nach Geſundung des einzigen dortigen Cholera
kranken geſchloſſen worden.

Cot aufgefunden.) Auf der Suche nach dem bei
Belluno gelegentlich einer Alpentour verſchwundenen
römiſchen Maler Vitalini fanden die abgeſchickten Alpen
jäger in einem Abgrunde den zerſchellten Leichnam des
Künſtlers.

(Meuterei.) Jn einem Fort auf der franzöſiſchen
Jnſel Pelée brach, ſo wird aus Cherbourg berichtet, eine

Meuterei aus drei Artilleriſten verweigerten den Gehorſam
und verſüchten, in einem Boote zu fliehen. Bei ihrer Feſt
nahme widerſetzten ſie ſich und verletzten einen Unteroffizier
durch ſieben Bajonettſtiche ſchwer.

Der Jnternatisnale Kongreß für bildende
Kunſt) wurde am Donnerstag vormittag im Dogenpalaſt in
Venedig in Gegenwart des Königs, der Königin, des
Miniſters Bianchi, der Spitzen der Behörden ſowie zahlreicher
geladenen Gäſte eröffnet. Miniſter Biancht hielt hierbei eine
mit lebhaftem Beifall aufgenommene Rede.

(Das
„Mikaſa?“) ſoll gehoben werden. Jn Saſebo ſind ſtarke
Pumpmaſchinen aus Port Arthur angekommen, die dazu
verwandt werden ſollen, die „Mikaſa“ wieder flott zu machen.
Man hegt die Erwartung, daß dieſes Unternehmen innerhalb
dreier Monate zu Ende geführt werden kann.

(Feuersbrünſte) Ein Telegramm aus Lahore
meldet, daß in Baramula (Kaſchmir) eine furchtbare Feuers
brunſt ausgebrochen iſt. Ueber 1000 Häuſer ſind
bereits abgebrannt. Der Schaden iſt enorm. Das
von uns bereits gemeldete Großfeuer in Radewitſch
hat mehr als die Hälfte der Ortſchaft eingeäſchert. Das Dorf
liegt aber nicht, wie angegeben, in Holſtein, ſondern im Re
gierungsbezirk Frankfurt a. O. Großfeuer vernichtete in
Gaſſeldorf in Oberfranken am Mittwoch nachmittag 24
Häuſer ſamt den Nebengebäuden.

(Die Faßbinder von Bordeaux) ſind am Don
nerstag in den Ausſtand getreten. Bereits mehr als 800
haben die Arbeit niedergelegt

(Streik.) Bei den verſchiedenen Berliner Elek
trizitätswerken ſind durch Ausſperrung und Streit etwa
elftauſend Arbeiter beſchäftigungslos geworden.

G. ÄÜ. ÄWaren und Produktenbörſe.
Berlin, 21. Sept. Weizen 1000 kg Sept. 170,00

Okt. 170,50, Dez. 17450 Mk. Roggen 1000 kg Sept.
153,25, Okt. 153 50, Dez. 156,50 Mk. Hafer 1000 kg
Sept. 141,50. Dez. 145,25 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Sept. 130,50, Dez. 127,75 Mk. Rüböl 100 kg Okt.
45,90, Dez. 47,10, Mai 49,90 Mk.

Die amerikaniſche Befeſtigung hat hier die Tendenz gebeſſert,
zumal der recht ungünſtige preußiſche Erntebericht, ſowie das
ſehr beſcheidene Jnlandsangebot Abgeber vorſichtig ſtimmten
Roggen feſter als Weizen da ſich an der Oſtſeeküſte die Export
frage regt. Hafer bei teurem Auslands und mattem Jnlands
angebot feſt. Mais feſter auf ſteigende Seefrachten. Rüböl
befeſtigt

Neueste Nachrichten.
Paris, 22. Sept. Dem Vernehmen nach hat

die geſtrige Unterredung zwiſchen dem Geſandten
Dr. Roſen und Revoil noch nicht, wie man ge
hofft hatte, zu einer Entſcheidung geführt. Man
glaubt aber immer noch, daß es zwiſchen den beiden
Diplomaten zu einer Verſtändigung kommen wird.
Doch wird behauptet, daß infolge der von Dr. Roſen
geſtellten Forderungen oder der von ihm erhobenen
Einwendungen beſonders bezügl. der Polizei in
Marokko und bezügl. des in dieſem Lande einzu

geſunkene japaniſche Panzerſſchiff
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führenden Finanzregimes die Verſtändigung vielleicht von Dänemark ſehr zurückgegangen. Von meiſt unter
nicht mehr ſo unmittelbar bevorſteht, als man all
gemein vorausgeſetzt hatte. Die Verhandlungen
werden fortgeſetzt und man iſt trotz der neuen
Schwierigkeiten überzeugt, daß ſie zu einer für beide
Teile befriedigenden Löſung führen werden.

Paris, 22. Sept. Miniſter v. Witte iſt geſtern
abend hier wieder eingetroffen.

Berlin, 22. Sept. Jn einer an mehrere
Morgenblätter gerichteten telegraphiſchen Erklärung
ſtellt Karl René feſt, daß ſein Werk „Kamerun
und die deutſche Tſchadſee-Eiſenbahn“
lediglich eine Privatarbeit darſtelle und weder von der
Regierung veranlaßt noch finanziell aus Reichsmitteln
ſubventioniert worden ſei.

London, 22. Sept. Nach einer Meldung aus
Kopenhagen ſind die Chancen des Prinzen Karl

richteter Seite wird verſichert, daß ſchließlich ein
ſchwediſcher Prinz den Thron Norwegens ein
nehmen würde.

London, 22. September. Ueber Kapſtadt meldet
Reuters Bureau aus Steinkop, einer Station in der
Kapkolonie nahe der deutſchen Grenze, es werde unterm
18. September telegrapbiert, die Deutſchen berichteten,
daß Morenga den Waffenſtillſtand brach
und Rindvieh raubte; ſte gäben zu, daß Trothas
Umgehungsbewegung gegen die Witboi bisher erfolglos
geweſen ſei. Die zweite Depeſche vom 20. September
erklärt, daß Morenga 200 von Major Eckhardts
Pferden und Rindern erbeutet habe.

Wärſchau, 22. Sept. Jn Pinsk (Gouv.
Minsk) iſt auf den Polizeimeiſter ein Bomben
attentat verübt worden, das mißlang.

Madrid, 22. Sept. Der marokkaniſche Räuber
hauptmann Valienie bemächtigte ſich vergangene
Nacht aller ſpaniſchen Fiſcherboote ſüdlich Ceuta. Er
ſetzte die Beſatzungen zwar jn Freiheit, verlangt aber
für die Rückgabe der Netze mehrere tauſend Duros
Löſegeld. Angeſichts dieſer unerhörten Piraterei ſendet
Spanien den Kreuzer „IJnfanta Jſabel“ nach der
Ceutaküſte mit dem Befehl, den Seeräuber zu be
ſtrafen. Der Panzer „Carlos Quinto“ und drei
Kanonenboote werden ſchleunigſt bereitgeſtellt, um
gegebenenfalls einzugreifen.

Peking, 21. Sept. Zum Geſandten in Wien
iſt Lichingtai, ein Sohn des verſtorbenen Lihungt
ſchang, ernannt worden. Der bisherige Geſandte in
Wien Yang iſt zum Geſandten in Berlin ernannt
worden an Stelle des Geſandten Yintchang, der
nach China zurückkehrt.
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Abſatz über die ganze Welt.
heit und Glück in Millionen v
der Ziviliſation.

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

den BWublikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familiennachrichten.
Sonntag den 24. September

(14. nach Trinitatis) predigen
Dom. Vormittags 1/28 Uhr: Diak. Wuttke.

Vormittags “/210 Uhr: Superint. Bithorn.
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.

Stadt. Vorm. 210 Uhr: Paſtor Werther.
Nachmittags 2 Uhr Prediger Jordan.
Vorm. 117/4 Uhr Kindergottesdienſt,

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superint, a. D.

Rönneke.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſt. Delius.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche.

Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens /27 Uhr: Beichte.

Gestern abend
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Jn dieſer impoſanten, in Mannheim, Baden, gelegenen
Fabrikanlage wird die weltberühmte

Statt besonderer Meldung
11 Ubr erlöste der

geb. Greiss.
Merseburg, den 22. September 1905.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 4 Uhr von der Alten-

burger Friedhofskapelle aus statt.

Tod meine liebe
Schwiegermutter, unsere herzensgute Gross- und Urgrossmutter

Frau Kurolſme Mats
von ihrem langen, in Geduld ertragenen Leiden

Mit der Bitte um stille Teilnahme zeigt dies allen Freunden
und Bekannten im Nawen der trauernden Hinterbliebenen an

verw. Generalinspextor Franziska Krausse

hergeſtellt, ihre Fabrikation geſchieht
auf Grund der höchſten Errungen
ſchaften der chemiſchen und der kech
niſchen Wiſſenſchaft. Der beſte Be
weis für die unanfechtbare Hüte dieſes
Fabrikats bleibt der unerreicht hohe

In allen ziviliſterten Ländern, auf dem ganzen Erdenrund bringt ſie Reinlichkeit, Seſund-
on Haushaltungen, in den Palaſt wie in die Hütte.

Die Marlce „Sunlight“ Kann ſich des größten Abſatzes von irgend einer Seife der Welt rühmen.
Sunlight Seife iſt die Vorkämpferin

den betr. Empfängern auf ihr Koſten zu
geſandt werden müſſen.

Merſeburg, den 22. September 1905.
Der Magiſtrat.

Heffentliche Sitzun

der StadtverordnetenVerſammlung

Montag den 25. September 1905,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung.
Bauplatz für das Seminar.
Aenderung des Statuts der Sparkaſſe hin
an der Beleihungsfähigkeit der Grund

tücke.

Zuſchuß zu den Unterhaltungskoſten der ge
werblichen Fortbildungsſchule für 1906 aus
den EinkünfteUeberſchüſſen der Sparkaſſe.
Entlaſtung der Rechnungen

a) der Gasanſtaltskaſſe für 1903,
b) der Kaſſe der Schülerwerkſtatt für 1904.

Fluchtlinien für die neue Straße von der
/28 Uhr: Frühmeſſe.
*/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

VPolksbibliothek und Teſehalle
geöffnet Sonntag von 1I1--12 Uhr vorm.
und 3--7 Uhr nachm.

Für die erwiesenen Aufmerksam-
keiten anlässlich unserer Vermählung
sagen Wir hiermit Allen unseren
herzlichen Dank

Otto Hirschfeld u. Frau.

Unter Bezugnahme auf unſere Bekannt
machung vom 7. d. M. bringen wir zur Kennt
nis, daß die Jagdpachtgelder Verteilungspläne
nunmehr definitjv feſtgeſtellt worden ſind und
daß die Verteilung der Jagdpachtgelder für den
Zeitraum vom 1. Juni 1902 bis Ende Mai
1905 und zwar für die Feldgrundſtücke in dem

Nachr uAm 20, September vorm. 10 Uhr Verschied nach
längerem Leiden unser —lieber Sangesbruder, der

Restaurateur Herr Hermann Köhler.
Die Aiteglieder des Gesangvereins „Iris“ werden

ihm ein ehrendes Andenken bewahren
Merseburg, den 20. September 1905.

Der Vorstand.

Eiſenbahn Unterführung hinter dem Bürger
garten nach der Naumburgerſtraße.
Zufüllung der Chauſſeegräben beim Anbau
an den Chauſſeeſtrecken.
Ablöſungskapital für Trankſteuervergütungen.
Merſeburg, den 18. September 1905.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

Baege.

Vom 1. Oktober 1905 bis Ende September
1906 ſoll die Lieferung der Verpflegungs Gegen

ſtände, als
Kartoffeln, Grünwaren, Kolv
nialwaren, Backwaren, Milch ze.,

für die Küche des II. Bataillons Füſ-Regmts.
Nr. 36 im beſchränkten Verdingungsverfahren

vergeben werden.
Verſiegelte Angebote mit Aufſchrift verſehen

S ſind bis ſpäteſtens
26. September 1905, vorm. 9 Ahr,
an die unterzeichnete Küchenverwaltung einzu

größeren nach Schkopau zu belegenen Reviere
nach 4/2 Pf. pro Ar und für ſolche in dem
kleinen nach Kötzſchen und Leung zu liegenden
Reviere nach 5 Pf. pro Ar von heute ab erfolgt.

Indem wir die Grundſtückseigentümer ein bis 1 Uhr in unſerer
ſchließlich der Beſitzer der Hütungsabfindungs halb 14 Tagen in Empfang zu nehmen,
pläne hierdurch auffordern, die auf ſie entfallen bemerken wir zugleich, daß nach Ablauf
den Beträge in den Vormittagsſtunden von 8 dieſer Friſt die nicht erhobenen Gelder

Kämmerei Kaſſe inner ſenden.
Merſeburg, den 22. September 1905.

Küchenverwaltung

Verantwortliche Redaktton, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
II. Bataillons Füſ. Regiments Nr. 36.



Handels Zeikung.
Beilage zum „Merſeburger Correſpondent.

Verlag von Th. Rössner in Merſeburg.

Ser Nachdruck ſammtlicher Originglartikel iſt verboten. Geſetz vom II. Juni 1I820
Sonungabend, den 23. S ptember 1905.

Her Hamſter und Feine Vertilg Phosphorlatwerge Gorſicht Gift bereiten reigelegt. verden müſſen wird der Schwefel
und veſtreicht 20 Zentimeter lange Stroh- kohlenſtoff auch mittels d ken einge

Der Hamſter, welcher zu den Nagetieren haline bis zur Hälfte damit Nachdem die führt. Auf die mit dergehört iſt zweif los einer der größten erge et ab getrocknet iſt werden je ten Lappen wird ein trockene
Schädlinge der Körner und Wurzelfrüchte dieſer Halme in die Hamſterlöcher ſtopft und dann Erde nachg
Ex verzehrt während des Sotnmers nicht i hſt kief eingeſchoben, das mit Phos- Kaninchenvertilgung iſt es
eine große Menge von Ge kreidekörnern, beſtrichene Ende der Hälme einen beſonderen Apparat zur Einführung
Erbſen, Rüben und dergleichen, ſondern er d nach unten gerichtet. Bei guter Aus des Schwefelkohlenſtoffs in die Baue anzuſpeichert in ſeinent unterirdiſchen Bau noch htung und unter Beachtung der oben a ſchaffen.
einett gre oßen Wintervorrät von dieſen Früch ge hen n Zeit wirkt das Mittel ſehr gut. Es werden noch andere Mitte
ken auf, die er in ſeinen B ttaſchen zu Es iſt auch anzuwenden und koſtet micht tilgung der Hamſter empfohlen
dem eigens angelegten Vorratsraum trägt viel Geld. Ein etwas teures Mittel i Die dieſe ben nicht ſo praktiſch, wie
Ein Hamſter trägt durchſchnittlich 25 Pfund wendung r chwefelkohlenſtoff. Schwe angefübhrten, weshalb auch von einer
Körner für den Winter zuſammen, dazu fe l hlenſtoff iſt in jeder Drogerie zum ſchreibung derſelben abgeſehen wird
verzehrt er etwa das glei che Quantum wäh- Preiſe von etwa 50 Pfg. pro Kilogramm den angeführten Vertilgungsmitteln laſſen
rend des Soinmers, Er richtet alſo durch erhältlich. Es iſt eine feuergefährliche, ſich ſehr zufriedenſtellende Reſultate erzielen
das Verzehren von Zentner Getreidekör- leicht verdunſtende Flüſakeit, welche in
nern ungefähr einen Schaden von 3,50 Mark einem geſchloſſenen Gefäß (alte Milchan, den Zentner Getreide zu 7 Mark ge e oder dergleichen) aufbewahrt werden r Düngung der Gerſte mit Bali
rechtiet. Nun ſind aber in vielen Gemar- muß. Wegen der Fenergefahrlichkert müſſen ſalzen.

unge tnderte jeſer Sch W r J i arden de ung e e e Vietſen vomp r ten n an dec Die Anwendung von Karnit u Gerſte
Hatſter i einen ahre nndeſens nen v en La de ren n man im Frühjahr wurde früher, n die QualitätS v 5 e Nähe fern lten werden. Bevor man ZHerſel

m
ehe

S ben ünſti beeinfluſſend, wideri Werte 8 M S. e udon be unguünftig ert 1 wirodeSchaden im Werte von 350 his 400 Mär ufs Feld geht, um das Mittel anzuwenden katen. Man empfahl allgem n den zu
verurſachen. ſchneidet man ſich eine Anzahl Sackſtücke Gerſte beſtimmten Kainit ſchon im Herbſt

Die beſte Zeit, die Hamſter zu vertilgen, von Tellergröße und viereckige Stüte Pack gus; zuſtenerg. Nach neueren, von Profeſſoriſt das Frühjahr denn wird die Vertilgung papier zurecht, welch letztere ſo groß r Sr. Schneidewind in Halle a. e Vorſteher
erſt im Sommer oder Herbſt vorgenommen müſſen, daß ſie ein Hamſterloch gut zudecken Her Agrikulturchemiſchen Verſuchesſtatton da
denn iſt ſchon ein en re nd großer Sech Auf den Felde werden vor fedem Ha nſter u der bekannten Verſuchswirtſchaft
den verurſacht und die Tiere haben ſich bau ſo viele S icke mit Schu vefelkohlen tädt bei Halle und von der Deutſchen
zahlreich vermehrt, da die Weibchen im Som- ſtoff ſo gut getränkt (Schöpflöffel e virtſchafts Geſellſchaft ausgeſührtenmer zweimal 5 6 Junge werfen, von den), als Löcher vorhanden ſind. Die ge ſuchen iſt dieſe Annahme nicht richtig
denen die des erſten Wurfes im Spätſom tränkten Lapep werden mit einem Stocke Der Hainit enthält bekanntlich verhält
mer ebenfalls noch Junge bringen. Außer ſchnell recht tief in die Söcher einen nismäßig viel Chlorſalze. Dieſelben haben
dem laſſen ſich erfahrungsgemäß im Früh und dann wird auf jedes Loch ein bereit äber, wie Schneidewind nachgewieſen hat
jahre die Hamſter leichter vergiften, da ſie gehaltenes Stück Packpapier gedeckt, auf De nen ſehr günſtigen Einfluß auf das Wache
weniger Nahrung finden und daher meiſtens ches man einige Schaufeln Erde wirft. D en m der Gerſte Wird Kainit m Herhſtgusgehungert ſind. Jn den Wintermonaten Schwefelkohlenſtoff wirkt am beſten, war o geſteuert ſo ſinken die in demſelben ent
wird die Anwendung nachbenannter Vertil- die Erde recht feucht iſt. Man kann den Haltenen Chlorſalze, während d Winter
gungsmittel wenig Erfolg haben, da die Schwefelkohlenſtoff auch einfach in den Bau n die tieferen Schichten des Bodens ſo
Hamſter noch Vorräte beſihen und daher gießen oder fertige, im Handel erhältliche daß ſie im Frühtahr Und wahren des So
nicht aus dem Bau kommen und anderer- Schwefelkohlenſt offbomben einlegen. Auch mers nicht nehr günſtig auf die Entwickelungſeits den Bau von innen verſtopft haben. gibt es beſondere Aprorate on Dreſcher Her Gerſte einwirken können. Sylvintt iſt

Mit dem Beginn der Vertilgung muß ge Und Rauch), um den Schwefelkohlenſtoff in nach den Verſuchen Schneidewinds dem Kai-
wartet werden, bis die Löcher wieder be die Hamſterlöcher einzuführen. Die Ein nit porenttehen e e
laufen ſind, wenn alſo die Gewißheit vor führung des Schwefelkohlenſtoffs in die Um ur die Düngung der Gerſte
handen iſt, daß die Vorräte verzehrt und Hamſterlöcher mit Sackſtücken genügt jedoch Kaliſalzen ein richtiges Verſtänduis zu
der Bau nicht mehr von innen verſtopft iſt. um den Schädlingen, wenn ſie nicht zu e winnen dürften hier die folgenden 9
Jn kalten Frühjahrstagen iſt allerdings reich ſind, den Garaus machen Zudem ihrungen Schneidewinds am Ple lahe ſein
der Batt auch nur in den wären Mittags- wird das Vertilgungsverfahren durch An Es wurden nach Lauchſtadter Ermitte
ſtunden geöffnet, und r e wieder wendung von Bomben oder eines Apparakes Tungen bei voller Düngung dem Voden folvon den Hamſtern er ſtopft zum Schutze ge nicht unerheblich verteuert, vährend die hier gende Kalimengen entzogen
gen die Kälte Daher n ſſen dann die beſchriebene Methode für den Bau einen Durch hohe Haferernten i 81 kg pro ha
Vertilgungsmittel nur in den Mittagsſtun- Koſtenaufwand von nur etwa 2 2 Pfg. 2 Winlerweigenernten 08 t

den angewandt werden. erfordert. Vinlergerſtenernlen 82Zwei ſehr geeignete Vertilgungsarten Jn ähnlicher e laſſen ſich mittels Sommergerſtenernkenſind die Vergiftung mit Phosphorlatwerge Schwefelkohlenſtoffs Ratten und Kaninchen Demnach iſt die Gerſte diefenige Hal
und mittels Schwefelkohlenſtoff Jn der mit gutem Erfolge vertilgen. Jn die Rat frucht, die dent Boden die geringſte Kali
Apotheke oder einer Drogerie läßt man ſich tenlöcher, welche vorher alle aufgeſucht und menge entzieht. Deshalb darf man aber

3

v



nicht annehmen, daß ſie, weil ſie in ihren
Ernten geringe Kalimengen enthält, auch
am wenigſten Kali zu ihrer Entwickelung
bedarf. Die Gerſte gilt allgemein als die
kalidüngebedürftigſte Halmfrucht. Jn Ve-
getationsgefäßen erhielt Wagner unter glei
chen Verhältniſſen bei voller Stickſtoff- und
Phosphorſäure- Düngung
mengen:
Ohne Kalidüngung Gr. Gerſtekörner,
64 Gr. Haferkörner, mit Kalidüngung 80
Gr. Gerſtekörner, 90 Gr. Haferkörner.

Dieſer Verſuch beweiſt ſehr deutlich
daß die Gerſte das Kali des Bodens ſich
ſehr ſchwer aneignet und demnach ſehr nach
leicht löslichem Kali verlangt. Schneide
wind ſtellt die Frage: „Welche Ergebniſſe
hat man mit der Kalidüngung zu Gerſte bei
Feldverſuchen gewonnen?“

Er führt aus, daß in Lauchſtädt und auf
veſſerem Boden in der

5

9

Provinz Sachſen
durch Kalidüngung im Mittel von 14 Ver
ſuchen von 1879 bis 1903 pro Hektar 1,57
Doppelzentner Gerſtekörner mehr erzielt
wurden. Man ſieht aus dieſen Verſuchen,
daß die Mehrerträge keine zufälligen ſind,
denn ſie kehren in jedem Jahre gleichtnäßig
wieder; ſie ſind allerdings nicht derartig
daß man ſie mit bloßem Auge auf dem
Felde wahrnehmen kann.

Profeſſor Dr. Schulze-Breskau hat in
der Provinz Schleſien in den Jahren 1900
und 1901 auf mildem Lehmlößboden, ſchwe
rem Lehmboden, mildem Lehmboden, Löß
lehmboden und Lehmboden ebenfalls Kali

Dünungsverſuche zu Gerſte ausgeführt und
im Mittel pro Hektar einen Mehrertrag
von 2,66 Doppelzentnern Gerſtekörner er
halten. Der geringſte Mehrertrag, 1,20
D. wurde auf ſchwerem Lehmboden, der
höchſte, mit 4,20 D. auf Lehmlößboden
erzielt

Das Mittel
Hallenſer und Breslauer

der Mehrerträge bei den
Verſuchen beträgt

12 D. Körner und 2,08 D. Stroh pro
Hektar Dieſe Mehrerträge ſind mit
D. Kainit und mit D. 40 Aigem
Kaliſalz anf 1 Hektar erzielt worden. Be

Gerſtekörner zu 14 Mk
und den D3 h zit 2 Mk. und t
Kainit, einſchließlich Fracht und Ausſtreuen
zu 2 Mk. ſo ergibt ſich durch die Kalidün-

rechnet man den D

gung vro Hektar ein Gewinn von 25,84 Mk
Schneidewind ſpricht ſich zu dieſem Re

ſultat wie folgt aus: „Demnach iſt durch
die Kalidüngung ein erheblicher Gewinn er
zielt worden Hierzu kommt, daß die Quali
tkät der mit Kali gedüngten Gerſten faſt ſtets
eine beſſere iſt als die der nicht damit ge
dungten.“

Bemerkenswert iſt, daß die Kaligerſten
neben anderen beſſeren Eigenſchaften immer
einen niedrigeren Proteingehalt aufweiſen
als ſie ohne Kalidüngung erzielten; hier
durch wird der Wert der Gerſte als Brau
ware erhöht. Eine aute Braugerſte ſoll be
kanntlich einen möglichſt niederen Protein
gehalt haben, denn um ſo niedriger dieſer
iſt, um ſo höher iſt der Stärkegehalt und
damit um ſo höher die Ausbeute in der
Brauerei. Die Verbeſſerung der Qualität
der Gerſte durch die Kalidüngung,“ ſagte
Schneidewind, „iſt auch allgemein in der
e Praxis beobachtet wor

en

ein höherer Preis für ſolche Gerſten bezahlt
wird.

Ein regelmäßiger Erfolg der Kalidün

folgende Körner-

ein, wenn die Gerſte auf Schlägen ange-
baut wird, welche ununterbrochen eine Kali-
düngung erhalten, wenn auch alljährlich nur
4 D3. Kainit, bezw. 2 D. 40iges Kali
ſalz pro Hektär. Auf beſſerein, kalireichem
Boden rentiert eine ununterbrochene Kali
düngung nicht.

Schneidewind war in der Lage, auf
Grund ſeiner exakten, ſehr intereſſanten Ver
ſuche auch die Fragen zu beantworten: Welche
Kalimengen nimmt die Gerſte aus den Kali
ſalzen auf und wo lagern ſich dieſe in den
Pflanzen ab?“ Er hat gefunden, daß die
Gerſte in den verſchiedenen Jahren, den
Kaliſalzen verſchiedene Kalimengen ent
nimmt. Jm Jahre 1903 war die Entnahme
ungefähr doppelt ſo groß als in den Jahren
1899 und 1900; im Durchſchnitt belief ſich
dieſelbe auf 16,2 Kilogramm 20,2 der
Düngung. Die Körner erhalten durch die
Kalidüngung keinen Zuwachs an Kali, weder

Dastiſchen Gehalt. ganze

es iſt deshalb ſehr zu wünſchen, daß
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guch dem entſprechend von den Vrauereien

Kali der Düngung befindet ſich immer, mag
Das Kaliſals ſchwach oder ſtark ausgenutzt
ſein, im Stroh. Wir führen alſo mit dem
Stroh unſerem Boden immer wieder die
Kalimengen zu, die den Kaliſalzen ent
ſtammen wenn wir aber Stroh verkaufen,
ſo verkaufen wir mit demſelben auch das
darin enthaltene, aus den Kalidüngern ſtam-
mende Kalt. Dieſer Umſtand iſt beim Stroh
verkauf ſehr zu berückſichtigen

Schneidewind macht darauf aufmerkſam,
daß das Kali des Strohes den Pflanzen
ziemlich ſchwer zugänglich iſt und deshalb
immer eine Zufuhr von leicht löslichem Kali
ſtattzufinden hat.

Wir wiſſen, daß unſere Kulturpflanzen
in Bezi
ſalze in zwei Gruppen abgeteilt werden
können; in ſolche, bei denen die Rohſalze,
Kainit, Sylvinit eine beſonders günſtige
Wirkung zeigen und in ſolche, bei denen die
Salze nachteilig wirken letztere verlangen,
wenn ein günſtiger Erfolg erzielt werden
will ſogenannte gereinigte Salze. Die Roh
ſalze enthalten gewiſſe Nebenſalze, insbeſon
dere Clorngtrium (Kochſalz) und in zweiter
Linie Ehlormagneſium. Wie verhält ſich
nun die Gerſte gegen die Nebenſalze? Wie
i s erwähnt, glaubte man früher, ſie

wirken ungünſtig auf erſtere. Schneidewind
hat aber gezeigt daß das Gegenteil der
Fall iſt. Bei ſeinen bezüglichen, in Halle
a. S. angefſtellten Verſuchen kamen einer
ſeits die konzentrierten Kaliſalze ſchwefel
ſaures Kalium, kieſelfaures Kalium, Chlor
kaliunt und 40 Liges Kaliſals zur Anwen

dung, andererſeits wurden dieſe Salze in
Verbindung mit Kochſalz und Chlormagne

Jegel In allen Fällen hat das Koch
ſalz die Ernteerträge weſentlich geſteigert.
So wurden z. B. bei Düngung mit 40 Ligem
Kälifalz mit und ohne Zugäbe von Kochſalz,
bzw. Ehlormagneſium, folgende Mehrer-
träge erzielt Durch Kochſalz bei Körner:

ſium gegeben

J j. Strol 93 9 F333 e bei Stroh 23,2 durch Chlor
magneſium bei Körner 19,2 bei Stroh

Hiernach ſind die Nebenſalze, die mit den
Rohſalzen, Kainit, Sylvinit uſw. dem Boden
in größeren Mengen zugeführt werden, ins
beſondere die Chlorſalze, für das Wachtstum
der Gerſte von ſehr günſtigem Einfluß.

Jn der Verſuchswirtſchaft Lauchſtädt wur
den bei vergleichenden Düngungsverſuchen

in zwei Jahren im Mittel folgende Mehr-
mit 40 LWigem Kaliſalz und Kainit zu Gerſte

gung zu Gerſte tritt aber dann nicht mehr erträge ergzielt:

in Bezug auf ihren abſoluten noch prozen
aufgenommene Böden neninsbeſondere 40 *iges Kaliſalz.

ig auf die für ſie geeigneten Kali

40igen Kaliſalz Kainitauf 1 ha Dg. auf 1 ha D.1900: inehr 0,90 mehr 1,24 D. Körner
1904 1,68 a 2Wenn wir aus den bezüglichen Verſuche

der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft das
Mittel ziehen, ſo erhalten wir aus den vor
liegenden 26 Verſuchen folgende Mehrer-
träge durch beide Salze:

1899 1901: durch 40 iges Kaliſalz
mehr 1,95 D. Körner, durch Kainit mehr
3,10 D. Körner

Dach Mitteilungen Schneidewinds hat ſich
der Sylvinit, mit welchem dem Boden
größere Mengen Chlor als mit Kainit zu
geführt werden, zur Gerſtedüngung noch
beſſer bewährt als letzterer dies trifft aber
nur auf leichten, bezw. leichteren Böden zu
auf ſchweren Böden empfiehlt ſich die An
wendung von Kainit und Sylvinit nicht, weil
dieſe die phyſikaliſchen Eigenſchaften des Bo-
dens ungünſtig beeinfluſſen. Für letztere
Böden eignen ſich die konzentrierten Salze,

erEs ſoll jetzt anfangs September
darauf hingewieſen werden, daß ſich nach
vorſtehenden Verſuchsreſultaten

es
empfiehlt

die zu Gerſte beſtimmten Kalidünger nicht im
Herbſt, ſondern erſt im Frühjahr anzu
wenden.

Der Hausſchwamm.
Der Haus oder Holzſchwamm iſt ein

Pilz, der bei genügender Feuchtigkeit, doch
nicht Näſſe, und bei Mangel an Licht und
Luft ſowie einer Wärme von über o Gras
gedeiht. Er befällt beſonders das Holzwert
der Häuſer, das er mit ſeinem Wurzelge
flecht durchgieht und ſchließlich in eine bräun-
liche, bröckliche Maſſe verwandelt. Die Fort-
pflanzung dieſes Pilzes erfolgt durch kleine
Sporen, die auf feuchtem Holz ſchnell keimen
und ſich raſch entwickelnde Pilze bilden, die
ihr Zerſtörungswerk ſchnell beginnen Der
Hausſchwamm macht ſich in den Häuſerir
durch einen charakteriſtiſche ſtechenden, ge
ſundheitsſchädlichen Geruch hemerkbar. Das
befallene Holz (Dielen, Wandbekleidung
uſw) hat einen matten, dumpfen Klang, die
Helfarbe blättert ab, die Bretter ſitzen loſe
in ihren Nägeln, und die Möbel ſinken leicht
ein. Der Holzſchwamm greift aber nicht nur
das Holz an, ſondern er durchdringt mit
ſeinem Wurzelgeflecht den Mörtel des
Mauerwerks, ja ſelbſt poröſe Ziegelſteine:
Daher kann er ſich in einem Gebäude ſehr
raſch weiterverbreiten. Um zu verhüten, daß
der Haus oder Holzſchwamm überhaupt nicht
entſtehen kann, müſſen beim Neubau, ſowie
bei Reparaturen in Zimmern verſchiedene
Vorſichtsmaßregeln begchtet werden. Vor
allein muß die Bauſtelle entſprechend trocken
ſein und der Grundbau durch eine Jſolier-
ſchicht vom Oberbau abgeſchloſſen werden.
Jſt der Baugrund zu naß, dann iſt derſelbe
durch eine Röhrendrainage zu entwäſſern
Das Baumaterial darf nicht zu porös ſein
weil es ſonſt zu viel Feuchtigkeit ar
und feſthält. Die Räume über den
gewölben undew zwiſchen den Fundament
dürfen nicht mit Bauſchutt oder feuchter Er
gausgefüllt werden, ſondern mit Koks, Koh
lenſtein oder ausgeglühtem Sand (auch
Steinkohlenaſche Es darf auch nur ge
fundes, trockenes Winterholz, kein feuchtes
Sommerholz, benützt werden und zwar zu
Fußbodenlagerhölzern nur Eichen- vder
Lärchenholz, weil dieſe Hölzer an wider
ſtandsfähigſten gegen den Pilz ſind. Außer
dem ſollen die Lagerhölzer mit Karbolineum



geſtrichen oder mit Eiſenvitriol imprägniert
werden. Die Dielen werden zweckmäßig auf
der Unterſeite mit Karbolineum geſtrichen
Die Lagerhölzer und die Dielen dürfen das
Manuerwerk nicht berühren Sind Wohn
räume nicht unterkellert, dann muß die Erde
erſt fußztief ausgehoben und an deren Stelle
trockener Sand oder Koks gebracht werden.
Hierauf kommt eine etwa 6— 8 Zentimeter
ſtarke Zementbetonſchicht, auf der kleine
Mauerpfeilerchen aufgebaut werden, und das
Ganze wird mit Asphalt abgedeckt, damit
jede Feuchtigkeit möglichſt fern gehalten
wird. Erſt jetzt werden die Lagerhölzer ge
legt. Die Hohlräume muß man mit der
Außenluft in Verbindung bringen oder mit
dem Schornſtein, damit eine Luftzirkulation
entſteht und die Dielen austrocknen können.
Wenn der Hausſchwamm einmal vorhacn
iſt, ſo hilft kein Mittel, um ihn zu vertilgen,
ſo viele auch aängeprieſen werden, als das
Vernichten der Holzteil Nachdem mandurch die genaue Mnterſuhens ſämtliche

Holzteile feſtgeſtellt hat. welche von demHausſchi vamm befallen ſind, werden die be
fallenen Teile entfernt und verhrannt, damiteine Welterverbreitang des Schammes ver

hindert wird. Die Füllungen unter den Die
len werden, nachdem dieſe entfernt ſind,
herausgenommen bis auf die Gewölbe und
Decken Das Mauerwerk muß ebenfalls
gründlich gereinigt werden, indem man die
Mauerfugen aus kratzt und die Steine mit
ſcharfen Bürſten reinigt. Jſt das Mauerwerk
vom Pilz durchzogen, dann müſſen dieſe Teile
ausgeſtemmt und mit Zement aus 8sgefüllt
werden. Hierauf ſind die Räume mehrere
Wochen ſtarkem Luftzuge auszuſetzen, damit
eine gründliche Trocknung erfolgt. Bei der
Reuanbringung der einzelnen Teile müſſen
die oben angegebenen Regeln zur Verhütung
des Entſteh ens des Hausſchwammes genau
beachtet werden. Jm Handel werden vielfach
„Univerſalmittel“ zur Bekämpfung des be
reits vorhandenen Hausſchwammes ange
boten. Vor der Anwendung dieſer iſt ent
ſchieden zu warnen, do ſie ſich alleſamt nicht
bewährt haben. Nur rückſich tslofe Vernich-
tung der vefallenen Holzteile gründliche
Entfernung des Füllingterials und peinliche
Reinigung des anſchli eßenden Mauerwerkskann hier helfen

Zur Verfütterung von Kraltfutter im
Sommer

Das im Sommer
langende Grünfutter
Qualität. Zu Beginn
verwendet man häufig Gras von Baumgär-
ten, junge Luzerne, dann folgt Rotkkee; zwi
ſchenhinein gibts wohl auch Wieſengras, das
von feuchten Talwieſen vöder von ziemlich
trockenen Feldwieſen ſtammt. Jn manchen
Wirtſchaften w auch Kleegras grün ver
füttert und in ſehr vielen gelangt Wickhafer-
gemenge zur Verwendung. Gegen den Herbſt
hin kommt Grünmais, Pferdezahnmais, der
dritte Luzerneſchnitt, Stöppelrotklee uſw.
Häufig bringt man das Grünfutter trocken,
manchmal aber naß heim; bald iſt es jung,
bald alt. Womöglich ſollte das verwendete
Grünfutter in Bezug auf ſeinen Nährſtoffge
halt eine ziemlich gleichmäßige Zuſammen

die verſchiedenenſetzung haben, damit es für
Zwecke der land wirtſchaftlichen Tierhaltung
gut ausgenutzt wird. Um eine ſolche zu er
reichen, iſt nicht ſelten eine Beiggbe von
Kraftfutter nvtwendig. Zu jungem Gras aus
Baumgärten, zu junger Luzerne und zu jun-

uſw. gebe man Getreideſchrotgem Rotklee
oder gute Kleie. Muß bei anhaltend ſchlech-

zur
iſt

Verwendung ge
von verſchiedener

der Grünfütterung

werden die

Neſter während der

tem Wetter naſſes Grünfutter verabreicht
werden, ſo reiche man dieſelben Kraftfutter
mittel. Zu überſtändigem Futter, das ver
hältnismäßig arm an Eiweißſtoffen iſt, nehme
man Oelkuchen. Zu dem eiweißarmen Grün-
mais paßt Stoppelrotklee. Die meiſten, in
mittlerem Alter befindlichen Grünfutterarten
bedürfen zu ihrer guten Ausnützung keine
Kraftfutterbeigabe, weil ſie die ſtickckoffhalti
gen und ſtickſtofffreien Nährſtoffe im richtigen
Mengeverhältnis enthalten

Die Obſtmusbereitung.
Unter Obſtmusbereitung verſteht man

das Einkochen des Saftes oder des Markes.
Das Einkochen wird auch Eindicken genannt
hierbei wird den Früchten der größte Teil des
Waſſergehaltes durch Eindampfen entzogen
und der Zucker, der im Obſte e iſt,oder der bei einzelnen Sorten zugefetzt würde,
ſo verdickt, daß Fäulnis oder Gärung wenig
auftreten kann. Um Obſtmus aus unreifem
Fallobſt herzuſtellen, werden die Früchte
gleichfalls ſauber gewaſchen, zerſchnitten und
ſamt den Schalen und Kernen in eine Kaſſe
rolle getan und nur mit ſo viel Waſſer über
goſſen, als zum Kochen nötig iſt. Sobald
die Schnitze weichgeko cht und etwas abgekühlt
ſind, treibt man ſie durch ein feines Sieb.
Das gewonnene Fruchtmark wird pro Kilo
mit 500 800 Gramm geläutertem Zucker
vereinigt und unter ſtetem Umrühren fo
lange gekocht, bis der Rührlöffel im Mark
aufrecht ſtehen bleibt. Um den Wohlgeſchmack
zu erhöhen, kann man etwas Zimmt, Ge
würznelken oder Vanille zugeben Das
fertige Mus wird in ſteinere Töpfe oder
Gläſer gefüllt und die Oberfläche mit einem
in Branntwein getauchten Papier bedeckt und
zuletzt das Gefäß mit Pergamentpapier oder
Schweinsblaſe zugebunden. Bei der Berei
ung von Zwetſchgenmus (Pflaumenmus)

Zwetſchg gen gewaſchen, in einem
blanken Kupferkeſſel über das Feuer gebracht

64, 4
t

bauen), ſchütze man ſich durch darunter ge
nagelte Brettchen, aber man zerſtöre das
Neſt nicht. Der Gebrauch von Pfahleiſen
zum Fangen ſchädlicher Vögel empfiehlt ſich
im allgemeinen nicht, da man in ihnen
vielfach mehr nützliche als ſchädliche Raub-
vögel fängt. Wo man aber dennoch Pſahl-
eiſen aufſtellt, da laſſe man die Eiſen nur
während des Tages fängiſch ſtehen, nagele
dieſelben auf dem Pfahle nicht feſt, daß
ſie nach dem Zuſchlagen zur Erde fallen
können und umwickle die Bügel mit Werg
oder ähnlichen Stoffen, damit den ſich fan
genden Raubvögeln nicht durch Zängen und
Zerſchmettern der Fänge unnötige Qualen
bereitet werden und man die unbeabſichtigt
gefangenen (Eulen, Buſſarde, Turmfalken)
wieder freilaſſen kann

w

Viehhandel.
Berlin. (Amtkicher Bericht.) Es ſtanden zum

Verkauf: 3563 Rind., 1028 Kälb., 14727 Schafe
9451 Schweine

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht“*) in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pf. Für
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete, e
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 75 79, 2, junge
fleiſchige, nicht ansgemäſtete und ältere ansgemäſtete

70 74, 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 65 68, 4. gering genährte jeden Alters 609
bis 63. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 74 77, 2. mäßig genährte jüngere und gut

genährte ältere 69 73, 3 gering genährte 60 63,
Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtele Fär
ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige.ausgemäſtete Kihe höchſten Schlachtwerts bis zu 7

Jahren alt 64 66, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 63 bis

mäßig genährte Kühe und Färſen 60 638,
5. gering genährte Kühe und Färſen 55—58. Kälber

feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
kälber 86-90, 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug
kälber 74 83 3. geringe Saugkälber 63 71
4. ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 589 62
Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 81
bis 84, 2. ältere Maſthammel 77 80, 3. mäßig ge
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 66. 70,
4. Holſteiner r (Lebendgewicht) 30 bis

und unter häufigen Umrühren ſo lange ge 439. Schweine 1. vollſleiſchige der feineren Raſſen
kocht, bis eine brafsrnin Maſſe entſteht. und deren nen 59 fleiſchige 66 68
Dieſe wird durch ein Drahtſieb gerieben, ſo eng ent ren 4 Sauen 667
daß Kerne und Schalen zurückbleiben. Jne Sir find mit 20 pCt. Sats.zwiſchen wird der Jeſſe blank geſchenert und

um ein ſpäteres Anbrennen zu verhüten, mit
Speckfchwarte ausgerieben. Hierauf kommt
die Maſſe nochmals zum Kochen, unter ſtetem
Umrühren behufs Verhütung des An
brennens, ſo lange in den Keſſel, bis das
Mus ſo dick eingekocht iſt, daß ein Löffel
darinnen ſteht. Das Mus wird nun heis
aus dem Keſſel in die Gefäße gefüllt und,
wenn erkaltet, luftdicht verſchloſſen.

Draktiſches aus der Land wirtſchaft.
Maßeregeln zum Schutze der Vögel.

es die wirtſchaftlichen Verhältniſſe
vermeide man, Wurzel- und 9
welche von vielen Vögeln gern als Brutplätze
benutzt werden, während der Brutzeit aus
dem Walde abzufahren. Man führe den
Heckenſchnitt nicht zur Brutzeit u ſondern
nur im Frühjahr und Herbſt. Durch den ſo

Wo
erlauben,

Reiſighaufen,

genannten Johannisſchnitt werden unzählige
zweite Bruten zZerſtört, welche, da ſie haupt
lich Weibchen enthalten, für die Vermeh-
rung der Vögel von größtem Werte ſind Man
hänge Fiſchreuſen zum Trocknen nur ſo auf,
daß die ſeitlichen Oeffnungen geſchloſſen ſind.
Jn dieſen Reuſen fangen ſich ſonſt viele
Vögel, welche der darin zahlreich vorhandenen
Jnſekten wegen hineinfliegen und den Rück
weg nicht finden. Wo durch die Lage der

Brutzeit Schmutzerei entteht (z. B. durch Schwalben, welche unter dem Viertel verteilt, ehe

Dachſims bewohnter Gebäude ihre Neſter

Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft wickelte ſich ziemlich glatt ab

und hinterläßt mäßigen Ueberſtand. Der Kälberhaudel
geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schaffen war der Ge
ſchäftsgang in guter Ware lebhaft, ſonſt ruhig Es
bleibt Ueberſtand Der Schweinemarkt verlief ziemlich
glatt und in leichter Ware langſam. Es wurde ziem
lich ausverkauft. Gute und ſchwere Ware brachten
Preiſe über Notiz

Butterhandel.
Originalbericht von Gebr.

Butter.Berlin. GauſeEine weſentliche Beſſerung des Konſums iſt noch
nicht zu bemerken, die Nachfrage beſchränkt ſich faſtnur auf feinſte, ganz ein ſenetende Hualitaten, die

ſich zu unveränderten Preif en räumen ließen. Jn abweichenden Qualitäten ſammeln ſich ſchon Läger an

und drücken dieſelben ſehr auf den Markt.
Die heutigen Notierungen ſind:

Hof und Genoſſen ſchaftsbutter Ja Qualität Mk. 122
bis 126, Hof und Genoſſenſchaftsbutter IIa Qualität
Mk. 115-120.

Preiſe franko Berlin.
Ia per 50 kg 124 126e

Ta do. s 122le doAbfallende 105--110Schmalz Infolge größerer Schweineontriebe
in Amerika gingen die Schmalzpreiſe eine halbe Mark

Preis

Dei

des
der

ganze

a nach Schlachtgewicht wird der
Tieres anf das Gewicht der vier

Abzug des Wertes von Haut
ünd Kram.



gute Nachfrage vhat 949 pCt. wert angeboten und dürfte hierin, wie auch in Wund
und in den Preiſe t Richtung ze r Dadurch J e inkl. Sack. klee, Gelbklee und Weißklee, in welchen drei Sortenhat ſich Prei ſchen dem Oktober und Lhi n l t p. Brutto Centner ebenfalls bereits recht hübſches, preiswertes Angebot
Dezeinber Ter 8 nindert und es iſt zu er Bei ger vorlag, manches Pöſtchen gehandelt ſein. Jn Schwe
warten, daß dieſelbe durch weiteres H craufrücken der denklee n Amerika ſeine Forderung neuerdings wiederſpäteren Termi r ferner Zeit ganz ver Ferne erhöht, doch dürften Sarte Abſchlüſſe noch nicht ſtatt
ſchwunden ſeir e e haben, da man über die inländiſche Ernte
Die ſind: Hamburg. Originalberichk von Cölle noch nicht genügend ortentiert iſt. Frankreich brachte

keam Mk 46 50 47, amerik. und Gliemann. aus der Provence in Luzerne recht ſchöne Pöſtchen
Mk. 19,00, Berliner Stadt raftfuttermitte l heran und da die Preiſe gegen vorwöchentliche An

8,50, Berliner Bratenſchmalz ige ch Futtermi war in der abge fangsforderungen um ca. 6 Fres gefallen waren, dürfte
in Tierces vis Mk. 55. laufenen Woche eine et reger id ſpeziell prompt einiges gehandelt. ſein. zumal Ungarn und Italient. Baumwollſaat bedeutend höhere Forderungen für ſchlechtere Ware

S illiger angeboten, melden.er e e e Schule edoch habe r el in ſowie Gr ſer zum größten Teil unverändert. kleine Ern e Geſmätte Zalmkeri t Preiſe angeegen höhungen fanden nur in Lolium italicum und Alo
das dieswöchentliche Geſchäft ein, He ge Notierungen: pecurus pratenſis ſtatt

ißerſt ſchwach und die Stimmung eGhalt Preis Unſere Kataloge ſind erſchienen und ſtehen ebenſo
und unhaltbaren Qual wie bemuſterte Offerten aller land wirtſchaftlichenungen, welche dringend an Saaten unter Angabe der Reinhe eits und Keimkraftsden e S Prozente ſtets prompt und koſtenfrei zu Dienſtene i on Wir bitten recht dringend, ehe die Herren Landwirteihren Bedarf eindecken- ſolche vorher von uns n verlangen

Genoſſ 2 5 S z und liefern unter Garantie der Seidedo 2 20, n be e t rozentuglen Angabe der Reinheit und108 II e e e og Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
100106. e e ind ſüdfranzöſiſchen Saakten ab unſerem

zuxück, woge die ſpäteren Termine

Unverändert.

14,00 enatklee 31 erradella Oel
a i t Sandwicken 24 27,18/60 Johannisroggen 9 10, Winterrübſen 15 19, Winter

von C. W. Baun tkuc 1420 räps ändiſche ſeidefrete SaatenBullenklee e, de 73 78 e
e 50 60, S Klee, ſeidefrei,
n t ſeſdeſret e ſeidef-10,60 Prov. uzerne, 58 61,
n uzerne. ſeidefrei 55 Sendhgene, ſeidefrei
i h )khaaklee, echt, 38 41, Schotenklee 82 85,

F

f. aufmerkſam,
hndirektion zur Pf

gemacht den Laderaum gedeckter Wagen mit 300
reſp. zen. Um dieſem Wunſche

notfalls in die
denen mit

r zurückzuſtellen, wenn erſtere
auch f S eingegang und als eilig bezeichnet

ehe

o

engl. Raigras 15- 17, ilal. Rai
gras 15— 18, franz. Raigras 53 66, e 18 bis

n 26, Kuaulgras 48 s Kammgras 68 Honigworden ſind. Sainburger h n Burg z gras 16 26, Wiefenſchwingel 32—3 38, Seſenent
S 5 ß rſch en amerik. ehe 4 10) 18,2013,69 gras 40 4, Gem. Rispengras 90 W Wieſenfuchszur Zeit großer We iangel herrſcht, müſſen Getrocknete Biertrebe 81 105 o e ngrag 5 füchongegebenen Beſt e ſtreng durchgeführt Getreideſe hlempe 30 1260 e n 3 Schafſchwingel

e 16 e echte Havelmiliß 110alzteime 980 10, t Saatroggen: Sächſ.geſr inde Weizenkleie 50 9,80 auden SOrig. Probſteier 205,n gelten für Lokoware per )0 Kilo Hrig. Pirnger S 205, Orig. Schwed.
ab hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggon Staud. 9 ggen 2 H r Staud Roggen 205,ingemahlen, garantierter Minimal- e Ferner e e e Roggena 215, re dickähriger Rieſen Voggen 215,Mk. 0,75 ver Centner ohne Sack, Saaten-Markt-Bericht. a I ig S S e e27 inkl. 2 CEtr. Sack. Ort icht von A. Meteor e 45, Or Sand omir Weizen Epp 240,it, zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack. B in W Bülowſtraß e 57 e S e 5 i r i

e inkt. 2 Etr S 57, Bülowſträße 57. Kujaviſcher Weißer Orig- Awrdſtraude u S Infolge des teils recht unfreundlichen, regneriſchen Amerikan. weißkörniger 245, Shiriffs e
it ſowie Kieſerit Wetters ließ die Nachfrage nach Winterſaaten etwas Orig. Schott. Saat 240, Orig. Däuiſche Saat 240,a per Centner ohne Sack, nach, ſo daß die Umſätze dieſe Woche keine allzugroße Orig. Schwed. 260. Orig. Schott. Reſt King 745,

inkl. 2Ctr. Sack. waren. Die Aufmerkſamkeit der Saatenhändler richtete Roter Orig Roroſtrand 290. Saat Gerſte
nul ibeimiſe chung 5. Pf. p. Etr. höher. ſich daher mehr ne die neue Ernte in Klee und Mainmut 215, Wintergerſte ertragr. Rieſen 180.

e, gemahlen. Graſerſe gaten. Rotklee würde bereits aus Schleſien Acclimatiſterter Winter-Hafer, ertragr. Rieſen 260.
Min. 20pCt. rein p. 100 kg exkl. Sack und Böhmen in neuer recht ſchöner Ware recht preis Alles per 1000 Kg. ab Berlin.

„75 245Pfg o. Berechnung

6 9 r 4 2 cs eiwaigen Nehrgehaltes Amntlicher Berliner Marktbericht.Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit Gemüſ
der ßgabe, daß bei Eiſ enbahnverſand in Wangen emuſe.
ladungsfrächt für ſämtliche deutſche Stationen, die mit Jnländiſches. Fiſche.n n n e e er n e n Kartoffeln ſ. 80 kg Grunkohl Hvech e 9 30
e len wer ren ſg Fran terte er e e e See energeben. S e e Schog 5 eS blaue 2,00 2,25 Wir ſin Schock 2 do. kleinrunde, weiße 1,75 2 Weißtohl n 2 Schleie, mittel

Porree, p. Schock 0,40-0,50 Rotkohl g do. unſortiertMeerrettich 12—16 Blumenkohl, Erf. p. Kopf 0,15-0,25 Aale, groß

Verladung erwünſcht, halten wir es
wenn es uns frei geſtellt wird, die Auf

206, 250 oder 300 Centner zur Erledigung

das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
sbe nen
omasphosphatmehl für das 2. Halb

Geſamk Phosphorſänre
Peterſtlienw. p. Schckbd. 2,00 -2 50 Bohnen, p. 50 kg 25 o. inittel

Frachtbaſis Schnittlauch, p. 100 u und 1,20* Gurken, Salat do. däniſche
u 19 Pf Rote Erde Spinat p. 50 kg 82 cilratlssl Khesphorſ. bezw. Karotten, p. 100 Bd. s p. Schock 1,25 1,501 do. kleinBd 00 do. Einmache u. Senfg. 7 12 vo unſortiert2 Pf. Diedenhofen. Sellerie, hieſige p. Schock 180 7 Tomaten, Hamb. 8 10 Karauſchen,

h Phosphorſäure und 100 Kg. rukto inkl. Sack Zwiebeln, p. 50 kg 2,75-8,50 do. e
Rabattſätzen. Perlzwiebeln u 100 Setarol, SchockKoſtenfreie Nachunterſuchnng. Mohrrnben, 1,75 2,50 Kürbi

Shiliſalpeter, prompt Mk. 9,55, Febr. März Veterſilie, grün. p. Schockb. I 1,20 Rü n weiße Bunte Fiſche,
pro Cenktner. Tara 1 Kg. pro Sack, Radieschen hie Teltower 14 Barben Hamburc p. Schockbund iruben, p. Schock 2,5 e l WelsJn Selicdu a ußfurt: Salat, hieſi p. Sch. 5 ivien 45 Aland 785 ab 60 Noſentoht, 25 Bars 175 80Wachsbohnen 8—15 Plötzen, inatt 56Schwerins Verta g, Aktiengeſell ſchaft, Be in Holzmarktſtr. 4,

zu 2217
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